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Für Februar und März 
werden Beſtellungen auf den „Geſelligen“ noch 
von allen Poſtanſtalten und von den Landbriefträgern 
zum Preiſe von 1 Mark 20 Pfg., frei ins Haus zu 
1 Mark 50 Pfg., entgegengenommen. 


Die Expedition des „Geſelligen“. 
HR NER, 


Vom Reichstage. 


[Reichstag.] 56. Sitzung am 3. Februar. 
1 Zur zweiten Berathung ſteht der Etat des Auswärtigen 
mts. 

Abg. Ham macher (nat. ⸗lib.): In den Zeitungen ſtand neu⸗ 
lich ein Artikel, wonach ein preußiſcher Gerichts- Aſſeſſor einem 
Agenten eine Geldſumme verſprochen habe, wenn er ihm eine 
Stelle im Auswärtigen Amte verſchaffe, und der Agent ſoll eben⸗ 
lalls nach einem Zeitungsartikel dem Aſſeſſor eine ſolche Stelle 
zugeſchanzt“ haben. Ich halte dieſe Behauptungen für unrichtig, 
alte es aber doch für angemeſſen, daß der Herr Staatsſekretär 
In elner beſtimmten Erklärung dieſen Meldungen widerſpricht. 

Staatsſekretär Frhr. v. Marſchall: Ich bin dem Herrn 
Vorredner dankbar, daß er mir Gelegenheit giebt, mich über die 
Ungelegenheit zu äußern. Ich habe, ſobald ich von dem umlaufen⸗ 
den Gerüchte erfuhr, ſofort mich erkundigt und gehört, daß die 
Perſon, welche dem . AlReIer eine Stelle im Auswärtigen 
Umt verſchaffen wollte, keinem Beamten der Abtheilung des Aus⸗ 
wärtigen Amtes, die mit Perſonalien zu thun hat, bekannt iſt; 
ferner, daß der beſagte Aſſeſſor im Auguſt v. J. ſich bezüglich 
üner Verwendung im Auswärtigen Amt an die Perſonalabtheilung 
gewandt, darauf aber die Antwort bekommen hat, die Jeder in 
einem ſolchen Falle bekommt, daß er zunächſt den Nachweis zu 
lefern habe über eine genauere Kenntniß der franzöſiſchen und 
ingliſchen Sprache, daß aber auch, wenn er dieſen Nachweis lieferte, 
don einer Anſtellung zunächſt nicht die Rede fein könne, weil ſehr 
Rel Aſpiranten vorhanden ſeien. Ich habe mich an die preußifihe 
Juſtizverwaltung gewandt, und dieſe hat die Staatsanwaltſchaft 
don der Sachlage verſtändigt. Die ganze Sachlage beruht ent⸗ 
weder auf einer Myſtifikation oder wahrſcheinlich auf einem Be⸗ 
truge. “) Ich verſichere meinerſeits, daß die Möglichkeit, durch 
olche Kanäle im Auswärtigen Amt oder irgend einem anderen 

mt eine Stelle oder auch nur eine Verwendung zu finden, ab⸗ 

ſolut ausgeſchloſſen iſt. (Beifall.) 

Abg. Stolle richtet an die Reichsregierung die Frage, ob 
der nach Verſibung großartiger Schwindeleien nach Argentinlen 

geflüchtete Winckelmann, gegen den beim Leipziger Gericht eine 
Strafklage ſchwebe, an das deutſche Reich deshalb nicht ausgeliefert 

% ei, weil deutſcherſeits die Auslieferung nicht gefordert wurde oder 
well beſtehende Staatsverträge der Auslieferung entgegenſtehen. 

Geh. Rath Hellwig erwidert, daß die Sache bei der argen⸗ 
Uniſchen Regierung zu Sprache gebracht ſei, daß dieſelbe aber die 
Auslieferung wegen eines angeblichen Formfehlers abgelehnt und 
Vorlegung eines gerichtlichen Schriftſtückes verlangt habe. Ob- 
zleich die deutſche Regierung die Auffaſſung nicht für berechtigt 
trachte, habe man doch dieſes Schriftſtück von der Leipziger Ge⸗ 
richtsbehörde beſchafft, und es werde wahrſcheinlich inzwiſchen 
bereits der argentiniſchen Regierung übergeben worden ſein. 

Eine Kolonialdebatte beginnt dann in Folge des 
Widerſpruchs der freiſinnigen Partei gegen die Erhöhung des 
Fonds zur wiſſenſchaftlichen Erforſchung Centralafrikas von 
150 000 auf 200 000 Mark. 

Die Redner der freifinnigen Partei, die Abgg. Bamberger 
und Richter, führten aus, daß thatſächlich dieſer Fonds nur für 

. die Schutzgebiete verwendet werde und daß dle wiſſenſchaftlichen 

Zwecke ſich dabei den kolonialpolitiſchen unterordnen, ähnlich wie 
ja auch die Emin Paſcha⸗ Expedition neben kolonialpolitiſchen 
Zwecken auch wiſſenſchaftliche unterſtütze. 

Geh. Legationsrath Kayſer: Ich bitte um den Nachweis, 
welche Expeditionen, die aus dieſem wiſſenſchaftlichen Afrikaſonds 
ausgerüſtet worden ſind, Handelsexpeditionen geweſen ſind, ledig⸗ 
lich wiſſenſchaftliche Intereſſen haben alle dieſe Expeditionen ver⸗ 
folgt. Wir haben auch eine Menge ſtattlicher Erfolge aufzuweiſen. 
Eine Reihe, wiſſenſchaftlicher Sammlungen iſt uns aus dem 
Schutzgebiete übermittelt worden. Geographiſche Geſellſchaften 
des In⸗ und Auslandes bemühen ſich, in Umtauſch mit uns zu 
treten, um von dieſen Sammlungen etwas zu erhalten, und viele 
gelehrte Geſellſchaſten haben auch davon ſehr werthvolle Samm⸗ 
lungen erhalten. Mit größeren Mitteln könnten wir die Aus⸗ 
deute noch viel mehr verwerthen als bisher. So muß eine 1 

gebe zu, daß die wiſſenſchaftlichen Expeditionen auch unſeren 
Rolonſen zu Gute kommen, aber das iſt doch kein Nachtheil, ſon⸗ 
deren gerade ein Vortheil. Alles was in Afrika in irgend einer 
Weiſe in Verbindung ſteht mit Erſchließung der Civiliſation, 
bmmt auch der Kolonialpolitik zugute. Ich bitte Sie alſo drin⸗ 
zend, die Mehrforderung zu bewilligen. (Beifall rechts.) 

Abg. v. Vollmar (Soz.): Meine Partei iſt zu Ausgaben 
für wiſſenſchaftliche Zwecke gern bereit, aber nicht für rein kolonial⸗ 
politiſche Zwecke. Indeſſen ſcheinen nach den Ausführungen des 
Regierungsvertreters bei dieſer Forderung die wiſſenſchaftlichen 
Zwecke wirklich maßgebend zu fein, und deshalb werde ich für 
meine Perſon die geforderte höhere Ausgabe bewilligen. 

Abg. Windthorſt (Ct.) erklärt ſich auch für die Regierungs⸗ 
forderung, da dieſelbe in der Kommiſſion nach eingehender Er: 
wägung angenommen worden ſei. 

Abg. Scipio (utl.): Wir haben in Afrika bedeutende Ge⸗ 
biete, welche wiſſenſchaftlich nur theilweiſe erforſcht find, das 
dinterland noch gar nicht. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß die 
wiſſenſchaftlichen Forſchungen ſich zunächſt auf die uns zunächſt 
legenden Gebiete wenden; ich halte es geradezu für eine Ehren⸗ 
icht, die Mittel hierzu zu bewilligen. Wenn nebenbei die handels⸗ 
politiſchen Zwecke befördert werden, fo ſehe ich darin kein Uebel. 

Reichskanzler v. Caprivi: Inwieweit die Forderung nur 
wiſſenſchaftlichen oder auch kolonialen Zwecken dient, kann ich nicht 
— 


) Nicht die Zeitungsmeldung an ſich beruht auf einem Be⸗ 
huge, wie geſtern der Telegraph uns unrichtig meldete, ſondern 
dielleicht die Sache. Nach der Erklärung des Staatsſekretärs iſt 

Sachlage freilich auch noch nicht genügend aufgeklärt. D. R. 


voransſagen. Ich würde dieſe Frage für bedeutend nur dann 
halten, wenn wir in unſeren kolonialen Gebieten keinen Spielraum 
mehr für wiſſenſchaftliche Forſchungen hätten. (Bravo! rechts.) 

Abg. Richter: Wenn der Herr Reichskanzler meint, in 
unſeren Gebieten wäre noch Spielraum für wiſſenſchaftliche Zwecke, 
ſo verweiſe ich ihn auch auf das Kaiſer Wilhelms⸗Land, wo fort⸗ 
geſetzt wiſſenſchaftliche Forſchungen jtatifinden, aber nicht auf 
Koſten des Reiches. Dieſe zahlt vielmehr die Neu-Guinea⸗Kom⸗ 
pagnie. Ich glaube, hier könnte ſich die Begeiſterung der Kolonial- 
Enthuſtaſten bethätigen, fie könnten für dieſe Zwecke einmal tiefer 
in ihren Säckel greifen. 

Reichskanzler v. Caprivi: Die Bemerkung gegen die Kolonial⸗ 
Enthuftaſten kann ich übergehen, da ich nicht zu ihnen gehöre. 
(Heiterkeit.) 

Der Antrag Bamberger und Richter wird abgelehnt und das 
Haus vertagt ſich auf Mittwoch. 


— Beim Reichstage iſt von der Geſchäfts ordnungs⸗ 
kommi ſſion folgender Antrag eingebracht worden: 

Der Reichstag wolle beſchließen: in Erwägung, daß unter 
Nichtbeachtung der Beſtimmungen des Artikel 31 der Verfaſſung 
Reichstags⸗Abgeordnete wiederholentlich mit Berufung auf eine 
derzeitige Vertagung der Verhandlungen des Reichstages Gegen⸗ 
ſtand ſtrafrechtlicher Maßnahmen geworden ſind, beſchließt der 
Reichstag, ausdrücklich zu ertlären, daß die den Reichstags⸗Abge⸗ 
ordneten zuſtehenden Immunität (Vorrecht der Unverletzlichkeit) 
während jeder Vertagung fortdauere, und erſucht den Herrn 
Reichskanzler, bei den verbündeten Regierungen dahin zu wirken, 
daß die zur Durchführung dieſer Auffaſſung geeigneten Anordnungen 
getroffen werden. 

— In der letzten Sitzung der Budget⸗Kommiſſton des Reichs⸗ 
tages wurden die Ausgaben für die Erweiterung der Kadetten⸗ 
Anſtalten, und für die Einrichtung von zwei neuen Unteroffizier⸗ 
Vorſchulen (in Wohlau und Jülich) unt zehn gegen neun Stum⸗ 
men genehmigt. 


Vom Landtage. 


ſAbgeordnetenhaus.] 24. Sitzung am 3. Februar. 

Auf der Tagesordnung ſtehen: Kleinere Vorlagen; Etat 
(Finanzminiſterium; direkte, indirekte Steuern). 

Das Geſetz, betreffend die Ausdehnung des Penſions⸗ 
geſetzes vom 31. März 1882 auf mittelbabe Staatsbeamte, giebt 
dem Abg. Oſtrop (Centr.) Anlaß, an die Regierung die Frage zu 
richten, wie weit die Angelegenheit der Aenderung des Stadt⸗ 
reglements von 1867 gediehen ſei. Bis jetzt ſeien die Kommunen 
verpflichtet, alle etatsmäßigen unteren Beamtenſtellen mit Militär⸗ 
anwärtern zu beſetzen. Eine Aenderung dieſer Beſtimmung ſei 
wünſchenswerth. 

Miniſter des Innern Herrfurth erwidert, die Regierung 
habe ſich ſeit längerer Zeit mit dieſem Gegenſtand beſchäftigt, doch 
ſeien große Schwierigkeiten vorhanden, welche der gewünſchten 
Aenderung zur Zeit noch entgegenſtänden. Man wolle die Be⸗ 
ſetzung gewiſſer Stellen den Kommunen ausſchließlich überlaſſen, 
andere Stellen ſeien in allen Fällen mit Militäranwärtern zu 
beſetzen, andere nur zum Theil. 

Der Entwurf wird angenommen. Desgleichen, ebenfalls in 
dritter Berathung, die Hundeſteuer⸗Vorlage, die Geſetzesabänderung in 
Betreff der Stadtverordneten-Wahlen und das Geſetz über die 
Vereinigung der Inſel Helgoland mit dem preußiſchen Staate. 

Das Haus geht nunmehr zur weiteren Einzelberathung des 
Staatshaushalts-⸗Etats über. 

In Anknüpfung an den Elat des Finanzminiſteriums giebt 
Abg. Arendt (frk.) ſeiner Befriedigung darüber Ausdruck, daß 
die preußiſche Regierung im Laufe des letzten Jahres mehreren 
e das Notenausgabeprivilegium nicht verlängert hat. 

edner hofft, daß bald auch dieſes Privileg aufgehoben werde, um 
ſo eine einheitliche Geſtaltung des Notenbankweſens in Preußen 
5 welche auch im Intereſſe der Verſtaatlichung der 
eichsbank zu wünſchen ſei. 

Finanzminiſter Miquel theilt mit, daß nach 1895 keine 
Privatnotenbank mit Notenausgaberecht mehr in Preußen exiſtiren 
werde und allmählich jene Abſchaffung auch in dem übrigen 
Deutſchland durchzuführen ſein. 2 

Abg. Bödiker (Ctr.) bemängelt die ungleiche Beſoldung der 
Kanzliſten bei den Central, Provinzial⸗ und Lokalbehörden. 

Geheimer Oberfinanzrath Lehnert entgegnet, für die Stel⸗ 
lung der Kanzliſten ſei das Maß der Diskretion beſtimmend, das 
man von ihnen fordern müſſe, und dies ſei größer bei den Ober⸗ 
behörden als bei den Lokalbehörden, wo es in der Regel auf 
Formulararbeit ankomme. 

Abg. Sombart (natlib.) erinnert an eine Erklärung des 
Hauſes vom vorigen Jahre, wonach die Rentenbanlen im Intereſſe 
der Rentengüter thätig ſein ſollen. Um durch die Rentenbanken 
Kapital zur Einrichtung von Rentengütern flüſſig zu machen, 
ſeien neue geſetzliche Vorſchriften nöthig. Die Reſervefonds der 
Rentenbanken im Betrage von über 11 Millionen könnten vor⸗ 
ſchußweiſe für Einrichtung der Rentengüter verwendet werden. 
Wenn die Herren Konſervativen Rentengüter wollten, ſo ſtehe dies 
allerdings im Widerſpruche zu ihrer Haltung gegenüber der neuen 
Landgemeinde ⸗ Ordnung, denn die Bildung don Rentengütern 
begünſtige die Bildung von Landgemeinden. 

Finanzminiſter Miquel: Schon bei Berathung des Renten⸗ 
gütergeſetzes wurde von Männern der Praxis betont, daß mit der 
bloßen Schaffung einer neuen Rechtsform für die Hingabe von 
Land an einen Andern das Ziel nicht erreicht werden könne, viel⸗ 
mehr wirthſchaftliche Maßregeln nöthig ſeien. Von Bildung von 
Rentengütern aus ſtaatlichem Beſitz kann man dabei abſehen. 
Bei privaten Grundbeſitzern aber muß die Möglichkeit in's Auge 
gefaßt werden, die Rente in Kapital zu verwandeln, und es ift 
die Frage, ob es möglich ſein wird, dies durch die Rentenbanken 
zu erreichen. Es iſt möglich, daß hierüber noch in dieſer oder in 
der nächſten Seſſion dem Landtage ein Geſetzentwurf vorgelegt 
werden kann. Daneben beſteht noch die Frage, ob der, welcher 
ein Rentengut erwirbt, immer in der Lage ſein wird, die nöthigen 
Ausgaben aus eigener Taſche zu machen; er wird Vorſchüſſe 
nothwendig haben. Man wird erwähnen müſſen, ob auch nach 
dieſer Richtung hin die Rentenbanken werden thätig ſein können. 
Ich hoffe, daß, wenn hier eine Löſung gefunden iſt, das Geſetz 
über die Rentengüter in hohem Maße dazu beitragen wird, den 
kleinen und mittleren Beſitz auf dem Lande zu ſtärken. 

Belm Etat der „Finanzverwaltung“ („Einnahmen“) 
bemängelt es 


Abg. Francke (nl.), daß der Erlös aus verkauften Staats⸗ 
grundſtücken anſtatt nach Vorſchrift des Geſetzes zur Tilgung von 
Staatsſchulden zur Deckung laufender Ausgaben verwendet werde. 

Geh. Rath Lehnert vertheidigt dieſe Praxis, weil die aus 
dem Verkauf ſtammenden Kapitalien zum anderweitigen Ankauf 
von Grundſtücken verwendet werden. Im Uebrigen gehe aus den 
geſetzlichen Beſtimmungen nicht hervor, daß der Erlös aus dem 
Verkauf von Grundſtücken in erſter Reihe zur Schuldentilgung 
verwendet werden müſſe. 

Abg. Rickert (diſchfr.) erklärt ſich gegen den Wunſch des 
Abg. Francke, da ſonſt der Schein entſtände, als ſolle dieſer Erlös 
benutzt werden, um den Etat zu balanziren. Eine Verminderung 
des Staatsvermögens durch das bisherige Verfahren ſei nicht 
nachgewieſen. 

Finanzminiſter Miquel beſtreitet dem Abg. Fraucke gleich⸗ 
falls, daß die Regierung mit der Verwendung des Erlöſes aus 
dem Verkaufe von Grundſtücken ungeſetzlich handele. Würden 
dieſe Gelder nicht zu laufenden Ausgaben verwendet, ſo wäre 
man genöthigt, eine Anleihe zu machen. 

Der Etat wird bewilligt. 

Bei dem Etat der direkten Stenern weiſt 

Abg. Bachem (Ctr.) auf das Mißverhältniß zwiſchen direkten 
und indirekten Steuern in Preußen hin. Die direkten Steuern 
betrügen pro Kopf der Bevölkerung 6 Mk., gegenüber 16 Mk. bei: 
den indirekten Steuern. Das hervorzuheben, ſei heute gerade 
eine Pflicht, wo die Reform der direkten Steuern, wie ſie jetzt 
geplaut werde, eine einſchneidende Beſchränkung des Wahlrechts 
der unteren Klaſſen herbeiführe, eines Wahlrechts, das ſchon jetzt 
ſehr gering ſei angeſichts der großen Laſten, welche gerade die 
unteren Klaſſen durch die Vermehrung der indirekten Steuern 
zu tragen hätten. Das Wahlrecht beruhe gerade auf den direkten 
Steuern. Daß nun Unzufriedenheit erregt werden würde, ſei 
ſelbſtverſtändlich, und die Regierung möge darauf ihre Aufmerk⸗ 
ſamteit richten, bevor dieſe Verhältniſſe zu Agitatiouen van anderer 
Seite benützt würden. 

Nächſte Sitzung: Mittwoch. 


—— 


Zur Lage. 


Die für den bisherigen Generalſtabschef Graſen Walder⸗ 
fee ſehr ehrenvolle kaiſerliche Kabinetsordre lautet nach dem 
„Reichsanzeiger“: 

Ihrem Abſchiedsgeſuch vom 30. v. Mts. vermag Ich 
nicht zu entſprechen, denn Ihre bisher geleiſteten Dienſte 
find Mir zu werthvoll, als daß Ich ſchon jetzt auf dies 
ſelben verzichten möchte. Ich habe Sie für den Fall 
eines Krieges zur Führung einer Armee in Aus⸗ 
ſicht genommen und erachte es zu dieſem Zwecke — da 
Sie ſeit langer Zeit dem Truppendienſt entzogen geweſen 
find — im Intereſſe der Armee für geboten, Sie z unächſt 
an die Spitze eines Armee⸗Korps zu ſtellen, wo Sie 
Ihre vortrefflichen Führereigenſchaften zur Geltung zu 
bringen in der Lage ſein werden. Es wird Mir ſehr 
ſchwer, Sie damit als Chef des Generalſtabes verlieren 
zu ſollen; indeſſen halte Ich Mich verpflichtet, Meine dies⸗ 
bezüglichen perſönlichen Wünſche den eben erwähnten 
Jntereſſen der Armee unterzuordnen. Indem Ich Sie 
daher von der Stellung als Chef des Generalſtabes der 
Armee entbinde, ernenne Ich Sie hierdurch, unter Be⸗ 
laſſung in dem Verhältniß als Mein General-Adjutant 
und à la suite Meines Ulanen⸗Regiments (1. Hannover⸗ 
ſches) Nr. 13, zum kommandir enden General des 
IX. Armee⸗Korps. 

In dieſe Ihre neue Stellung folgt Ihnen Mein leb⸗ 
hafter und herzlicher Dank, nicht nur für Ihre Mir pers 
ſönlich ſtets bethätigte treue Hingebung, ſondern auch für 
die hervorragenden Dienſte, welche Sie als Chef des Ge⸗ 
neralſtabes Mir und der Armee geleiſtet haben. Ich ge⸗ 
denke hierbei der trefflichen Unterweiſungen, durch welche 
Sie Mich ſeiner Zeit mit den umfaſſenden Aufgaben des 
Generalſtabes vertraut gemacht, und hebe hervor die ener⸗ 
giſche Durchführung der Organiſation des Generalſtabes, 
die umſichtige Heranbildung der Oſſiziere desſelben, die 
weckmäßigen Vorarbeiten für eine etwaige Verwendung 

er Truppen im Felde und die noch bei den letzten Ma⸗ 

növern vor Mir beſonders hervorgetretenen ausgezeichneten 
Leiſtungen in Anlage großer Truppenübungen. 

An Meinem unlängſt begangenen Geburtstagsfeſte habe 
Ich Ihnen bereits durch Verleihung des Groß⸗Komthur⸗ 
kreuzes Meines Haus» Ordens von Hohenzollern Meinen 
Königlichen Dank für alle Ihre hohen Verdienſte zu er⸗ 
kennen gegeben und laſſe es Mir zur angenehmen Pflicht 
gereichen, dieſen Dank aus vollem Herzen in dem Augen⸗ 
blicke zu wiederholen, wo Sie an die Spitze desjenigen 
Armee⸗Korps treten, welches Mir vermöge ſeiner Beziehung 
zur Heimathprovinz Ihrer Majeſtät der Kaiſerin und 
Königin, Meiner vielgeliebten Gemahlin, beſonders nahe 
ſteht. Ich verbinde damit den Ausdruck der Ueberzeugung, 
daß Sie in Ihrer neuen wichtigen Stellung volle Befrie⸗ 
digung finden und den hohen Erwartungen entſprechen 
werden, die Ich jederzeit an Ihre Begabung, Ihren Eifer 
und Ihre Pflichttreue zu ſtellen gewohnt geweſen bin. 

Berlin, den 2. Februar 1891. 

Wilhelm R. 

Das Ereigniß, welches in dem Wechſel in der hohen 

militäriſchen Stellung des Grafen Walderſee liegt, iſt wohl 
im Weſentlichen als eines von militäriſcher Bedeutung zu 
betrachten. „Ich habe Sie,“ ſchreibt der Kaiſer in obiger 
Kabinetsordre, „für den Fall eines Krieges zur Führun 
einer Armee in Ausſicht genommen.“ Darum ſoll Graf 
Walderſee, der, ſeit er Regiments « Kommandeur war, dem 
Truppendienſt entzogen geweſen, in dieſen wieder eintreten. 
Graf Moltke wäre zum Führer einer von mehreren ope⸗ 
rirenden Armeen niemals beſtimmt worden; er war dazu 


auserſehen, an der Seite des Monarchen der oberfte Leiter 
perationen zu fein, und er ward es, als es zum 
Kriege kam. Ob der Chef des großen Generalſtabs dieſe 
Stellung künſtig überhaupt nicht mehr haben wird, das dürfte 
der Nachfolger 
gewinnen wird; Graf 
in einer Beziehung die 


allex 


von der Bedeutung abhängen, welche 
des Grafen Waldersee perſönlich 
Walderſee jedenfalls — das iſt 
Bedeutung des eingetretenen Wechſels — ſoll im Falle eines 
Krieges die Aufgabe Moltke's nicht erhalten. 


Der Chef des Generalſtabes der Armee 


Generalen, wie im Publikum angenommen wird. 
Kriege ſind die kommandirenden 
ſtabschef, 


kommaudireuden unterſtellt. Was das Gehalt anbetrifft, jo 


beſtimmt der Etat: „Der Chef des Generalſtabes erhält die 


Dienſtzulage von 18000 Mark, fobald ein dem Patent nach 


üngerer General als kommandirender General oder beauftragt 
mit Führung eines Armeekorps in den Genuß dieſer Dienſt⸗ 

Sonſt iſt nur eine Dienſtzulage von 12000 Mark 
Es kann nun auch keinen Unterſchied machen, ob 
der Nachfolger des Grafen Walderſee ein jüngeres Patent 
als er beſitzt oder nicht, ob der Nachfolger, heiße er Graf 


zulage tritt. 
zahlbar.“ 


Häſeler oder Graf Schlieffen, ehemals als eee u n 
ihm untergeben war oder nicht. (Graf v. Schlieffen II. ſoll 
bereits zum. Generalſtabschef ernannt ſein.) 


Im Grunde genommen hat Graf Walderſee mit dem Tage 
der „Eutlaſſung“ des Fürſten Bismarck aufgehört, eine poli⸗ 
Der ehemalige Reichskauzler 
ſah in Walderſee den nahen Verwandten und Freund des 


tiſche Perſönlichkeit zu fein. 


Kaiſers, das Haupt politiſcher „Gegenſtrömungen“. 


Ein eigenartiger Zufall iſt es, vielleicht aber auch 


etwas mehr, daß Graf Walderſee das Kommando des 9. 


Armeekorps mit dem Sitz in Altona erhält. In ſeinem 


Bezirk wohnt der ehemalige Reichskanzler und, wie man zu 


wiſſen glaubt, Gegner Fürſt Bismarck! Ob Graf Walder⸗ 


ſee den „Einſiedler von Friedrichsruh“ auch wohl zu einem 
offiziellen Diner einladen wird, wie kürzlich der jetzt zur Dis⸗ 
poſition geftellte General von Lesezynskt? ! — 


Die Beziehungen des Grafen Walderſee zum Kaiſer 
werden natürlich von verſchiedenen Seiten nun wieder erörtert 
Die „Allg. Reichskorreſp.“ theilt dazu mit: Noch im 
Winter 1889/90 fuhr der Kaiſer allwöchentlich zu wiederholten 
Malen Vormittags beim Generalſtabsgebäude vor, unternahm 
mit dem Graſen Spaziergänge im Thiergarten und hörte die 
Vorträge desſelben an. Die erſte Trübung erhielten dieſe 
Beziehungen, als vor Jahresfriſt gelegentlich der Prüfung der 
zum Generalſtabe kommandirten Premierlieutenants der Haller 
anderer Anſicht war als der Chef des Generalſtabes und die 
Dann traten im Verlaufe der 
letztjährigen großen Herbſtübungen und beſonders auf dem 


werden. 


ſeinige zur Geltung brachte. 


Manöverfelde bei Jauer in den Tagen vom 18.—21. Sep⸗ 
tember, an welchem der Kaiſer das 6. gegen das 5. Korps 
führte, ernſtere Differenzen auf, welche tiefer gehende Mei⸗ 
nungsverſchiedenheiten zwiſchen dem Kaiſer und ſeinem Gene⸗ 
ralſtabschef ergaben. Dieſe Meinungsverſchiedeuheiten hatten 
alsdann ſchon por Weihnachten fo ſehr au Stärke zugenom⸗ 
meu, daß es zur Zeit der Bewilligung des Abſchiedsgeſuches 
des Hofpredigers Stöcker in den dem Grafen nahe ſtehenden 


Nreiſen hieß, daß nunmehr auch Graf Walderſee (der bekannt⸗ 


lich auf kirchlichem Gebiete den „Poſitiven“ angehört) ſich bald 


aus ſeiner hohen Stellung zurückziehen würde. In neueſter 
geit ſoll ſich der Chef des Generalſtabes durch einige mit der 


erufung des Majors Frhr. v. Hoiningen, genannt Huene, 


Militärattaches in Paris, und den Vorträgen desſelben über 


gewiſſe taktiſche Vorgänge innerhalb der ſranzöſiſchen Armee 
zuſammenhängende Maßnahmen, die ohne Mitwirkung des 
Grafen Walderſee getroffen wurden, veranlaßt geſehen haben, 
fein Abſchiedsgeſuch dem Kaiſer zu unterbreiten. 


In Italien iſt die Miniſterkriſis noch nicht be⸗ 
endigt. 


rathung. Da Zanardelli als Vertrauensmann des bis⸗ 


herigen Miniſterpräſidenten gilt, überdies allzeit ein treuer 


Anhänger der Linken geweſen iſt, wäre mit einer ſolchen 
Löſung den zweideutigen Männern vom Schlage Bongli's 
oder den Franzoſenfeinden ſchlecht gedient. Zanardelli, 1829 
u Brescia geboren, iſt als Nord⸗Italiener kein ſpezieller 
Bekannt. Lrispi's, er nahm jedoch im Jahre 1860 am 
Zuge Garibaldis nach Sizilien Theil. 

Zanardelll nahm am Montag an dem von Crispi zu 
Ehren des Grafen Herbert Bismarck verauſtalteten Mahle 
Theil und brachte einen Trinkſpruch auf die Familie Crispi's 
aus. Dieſer toaſtete auf den Fürſten und die Fürſtin Bis⸗ 
marck, während Graf Herbert Bismarck deu bisherigen italie⸗ 
niſchen Miniſterpräſidenten feierte. Nach Beendigung des 
Mahles begab ſich Crispi mit ſeinem Gaſte zum Hoſball. 
Man ſieht, allzu tragiſch nehmen italieniſche Miuiſter ihren 
Sturz nicht. 

Als der Finanzminiſter Grimaldi die Kammer verließ, 
chien er den Humor auch nicht verloren zu haben, denn er 
rief ſeinem Kutſcher zu: „Laſſen Sie den Leichenwagen vor⸗ 
fahren!“ 


Das Londoner Blatt „Standard“ verlacht die in der 
Preſſe aufgetauchte Idee, als würde die Niederlage Crispis 
den geringſten Einfluß auf die auswärtige Politik und den 
Dreibund ansüben. Die „Times“ meint, Italien könnte 
Crispi, aber nicht die durch die Nothwendigkeit vorgeſchrie⸗ 
bene auswärtige Politik los werden. Selbſt die „Daily 
News“ geſteht zu, es ſei gefährlich für Italien, vom Drei⸗ 
bund zurückzutreten, und zieht dabei aus dem Falle Bismarcks, 
Tiszas, Parnells und Crispis den nicht gerade neuen Schluß, 
daß es keine unentbehrlichen Männer gebe. 


Aus den frohlockenden Bemerkungen der franzöſiſchen 
Preſſe über Crispis Sturz ſei heut nur noch eine Aeußerung 
der Barijer „Autorits“ hervorgehoben. Die kurioſe Stelle 
lautet: 

„Ohne Erispl werden wir nur noch nach Oſten, nach der 
Seite von Berlin, wachſam bleiben müſſen. Crispi war der 
Falke () Wilhelm's II, ſtets zu feiner Verfſigung, mit ſeiner 
Fanſt bereit, ſich auf jeden Gegenſtand zu ſtürzen, der ihm bes 
zeichnet wurde. Crispi's beraubt, wird Wilhelm II. ſelbſt die 
Jagd eröffnen.“ 

Wie wunderbar ſich doch in den Köpfen mancher Franzoſen 
die politiſche Welt malt! 

— 
x Berlin, 3, Februar. 

— In dem Dantich reiben, welches der Kaiſe r an 

den Berliner Magiſtrat auf deſſen Gratulationsadreſſe ge⸗ 


richtet lat, beißt es: N 


an ſich hat 
durchaus keine übergeordnete Stellung zu den kommandirenden 
Auch im 
eneräle nicht dem General- 
ſondern den Armeeführern und dem Höchſt⸗ 


Neuerdings hatte der König mit Zauardelli, dem 
egenwärtigen Minifter der Juſtiz und des Kultus, eine 


Der Eintritt in ein neues Lebens t ſtets zu ernſter 
Selbſtprüfung Veranlaſſun i en e 
wortungsvollen fürſtlichen Berufe, und Ich weiß es hochzu⸗ 
ſchätzen, wenn Mir bei ſolchen Gelegenheiten durch treue Kund⸗ 
gebungen dargethan wird, daß Meine auf die Wohlfahrt des 
Vaterlandes er Bemühungen verſtänduißvolle Würdigung 
finden und Mein Volk im Vertrauen auf Meine Führung unter 
Gottes gnädigem Schutze hoffnungsvoll in die Zukunft blickt.“ 
— Die Kaiſerin, welche ſich bekanntlich erkältet hat, 
muß das Bett hüten. 

— Der Kaiſer hat an ſeinem Geburtstag eine Kabinets⸗ 
ordre an den Prinzen Heinrich gerichtet, in welcher er ihm 
ſeine Anerkennung für die der Marine geleiſteten Dienſte aus⸗ 
ſpricht und hervorhebt, daß es ihm eine beſondere Freude ge⸗ 
weſen wäre, ihn an dieſem Tage zum Kontreadmiral zu ernennen, 
daß er aber auf den beſonderen Wunſch des Prinzen, welcher zur 
Vervollkommnung feiner Kenntniſſe gern noch in feiner jetzigen 
Stellung verbleiben wolle, von dieſer Beförderung Abſtand nehme. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht neben dem Schreiben 
des Kaiſers an den Grafen Walderſee auch die Gewährung 
des Abſchiedsgeſuchs für General von Leszynski. Der 
Kaiſer ſpricht dieſem ſeine warme Anerkennung für die 
langjährigen, treuen und vorzüglichen Dienſte aus. Der Kaiſer 
ernennt den General (welcher zur Dispoſition geſtellt wird) 
zum Chef des Jufanterie⸗Regiments Nr. 60, in welchem der 
General 1864 als Hauptmaun bei Düppel den Orden pour 
le mérite erworben hat. Der Kaiſer hofft, daß, falls dem 
Vaterland Gefahr drohen ſollte, er auf die ſtets bewährten 
Dienſte des Generals rechnen dürfe. 

— Graf Herbert Bismarck iſt am Dienstag von Rom 
nach Neapel abgereiſt, von dort wird ſich derſelbe nach Porte⸗Said 
einſchiffen — nach Aegypten zum Kuraufenthalt. 

— Die Ausgabe von großen Anleihen des Reichs 
und des preußiſchen Staates — man ſpricht von 600 Mill. 
Mark — iſt mit Sicherheit noch in dieſem Monat zu er⸗ 
warten. Das bisherige bruchſtückweiſe Begeben von Anleihen 
ſoll ſich nicht bewährt haben und nun will man auf einmal 
eine große wahrſcheinlich Zprozentige Anleihe unterzubringen 
ſuchen. 

— Die Mitglieder der ſozialdemokratiſchen 
Reichstagspartei find von der Cigarrenfabrik Schnei⸗ 
der u. Co. in Joinville erſucht worden, Cigarrenarbeiter dort⸗ 
hin zu ſchickeu. Die ſozialdemokratiſche Reichstagspartei 
warnt ihre Genoſſen, ſich nach Braſilien verlocken zu laſſen. 


— Mit welcher Keckheit die Sozialdemokratie nach 
Aufhebung des Sozialiſten⸗Geſetzes öffentlich aufzutreten 
wagt, beweiſt recht deutlich ein Vorgang auf dem Partei⸗ 
tage für Schleſien und Poſen, der in Breslau am 
1. Februar ſtattfand. 

Die Abgeordneten Kühn, Praſſe und Baginski aus dem 
Neſte der ſchleſiſchen ſozialdemokratiſchen Weber⸗Bevölkerung 
Laugenbielau brachten folgende Erklärung ein: 

Der Parteitag proteſtirt gegen die Verurtheilung von Ge⸗ 
noſſen, welche bei ausgebrachten Hochs auf den Katſer 
ſitzen blieben, und verwahrt ſich gegen derartigen Gewiſſenszwang. 

Dieſer Antrag wurde ohne Erörterung angenommen. 

Noch etwas Bemerkenswerthes: Achtzig Prozent der 
ganzen ſozialdemokratiſchen Parteipreſſe ſtänden, fe 
wurde auf dem Parteitage ausgeſprochen, auf wackeligen 
Füßen. 

— Das Amts gefängniß für Kamerun iſt dort ein⸗ 
netruffen. Es beſteht aus zwei größeren und drei kleineren 
Gebäuden, welche aus Zement⸗ und Eiſenwänden von einer 
Berliner Firma gefertigt find. Die Zuſammenſtellung der 
Gebäude in Kamerun muß von dem Unternehmer vertrags⸗ 
mäßig binnen zwei Monaten beendet ſein. Das Leben der 
hierbei beſchäftigten deutſchen Arbeiter hat die Regierung mit 
je 5000 ME. verſichert. 

— Im deutſchen Land wirthſchafts rath wurden vers 
ſchledene Anträge des Herrn von Below Saleske, beſtehend in 
einer Erklärung gegen eine Ermäßigung der landwirthſchaftlichen 
Zölle, angenommen. Im Falle der Abminderung der jetzt für Pro⸗ 
durfte des Ackerbaues und der Viehzucht beſtehenden Schutzzölle wird 
unter anderem als unausbleiblich bezeichnet: ein erheblicher Nledergang 
der Aufnahmefähigkeit des flachen Landes für die Erzeugniſſe der 
heimiſchen Induſtrie, eine bedauernswerthe Beeinträchtigung der 
Leiſtungsfähigkeit des ländlichen Arbeitgebers gegenüber den 
großen aber auch koſtſpleligen Aufgaben der ſozialpolitiſchen Ge⸗ 
ſetzgebung; eine dauernde und ſich noch verſtärkende Schwierigkeit 
für den ländlichen Arbeitgeber, mit den Lohnſätzen der Induſtrie 
wetteifern zu können u. ſ. w 

Der Landesökonomierath Abg. Kennemann (Kleuka) führte in 
der Erörterung aus, ihm ſei es zweifelhaft, ob die Regierung das 
rechte Verſtändniß für die Bedlirfnlſſe der Landwirthſchaft und 
ihre Bedeutung für das Stgatsweſen habe. Dann wandte ſich 
der Landwirthſchaftsrath der Erörterung des Zuckerſteuergeſetzes 
zu. Oekonomierath Nobbe beantragte eine dauernde Ausfuhr⸗ 
prämie von 1,50 Mk. u. ſ. w., da eine nur auf begrenzte Zeit 
(3 Jahre) gewährte Ausfuhrvergütung den Anſprüchen der In⸗ 
duſtrie nicht entſprechen würde. 

Oeſterreich⸗-Ungarn. Die in den Wiener Fabriken bes 
ſchäſtigten Schuhmacher haben am Dienſtag die Arbeit 
niedergelegt. Die Zahl der Ausſtändigen beträgt etwa 
12000. Mit den Arbeitgebern ſind Verhandlungen einge⸗ 
leitet worden, welche Erfolg zu verſprechen ſcheinen. 


England. Die Niederlage der ſchottiſchen 
Bahnbeamten enthält eine vielleicht heilſame Lehre für 
die Arbeiter, welche jetzt ſchlechtere Bedingungen als vor vier 
Wochen annehmen mußten, dank den Bernfswühlern wie 
Burus, welche fie aufſtachelten. Der Schaden der ſechs⸗ 
wöchentlichen durch den Streik hervorgerufenen Verkehrs⸗ 
ſtörung wird auf 127 000 Pfund Sterl. (faſt 2½ Millionen 
Mark) berechnet. 


Belgien. Wie jetzt zugeſtanden wird, herrſchen im Palaſt 
des Grafen von Flandern die ſchwarzen Pocken, an 
welchen Prinz Balduin auch geſtorben iſt, nachdem die⸗ 
ſelben bei ihm nach innen getreten waren. Im Palaſt ſtarben 
dieſer Tage ferner eine Hofdame und mehrere Palaſtbeamte. 

Die bedenkliche Bewegung unter den Reſerviſten am 
Sonntag iſt nachweislich von dem Charleroi'er Jägerbataillon 
ausgegangen. Das Militär follte in Maſſenzügen, die 
Marſeillaiſe ſingend, die Stadt durchziehen und das all⸗ 
gemeine Stimmrecht ſoewie die allgemeine Dienſtpflicht 
fordern. Der Plan wurde im letzten Augenblick verrathen 
und deshalb vereitelt. 
zwiſchen Mannſchaften verſchiedener Waffen und Kaſernen 
Abmachungen beſtanden haben. Das wäre ja recht bedenklich 
für die Zuſtände in der belgiſchen Armee! 


Italien. Der italieniſche Premierlieutenant der Berſag⸗ 
lieri, Cei, hat ein Gewehr erfunden, das nicht 3 Kilogramm 
wiegt und bei kleinerem Kaliber als das des franzöſiſchen 
Lebelgewehrs 200 Schüſſe in der Minute abgeben ſoll. Ein 
Fachausſchuß iſt zur Prüfung des Gewehrs einberufen worden. 
Vielleicht erhält nun die italieniſche Armee das „beſte“ Ge⸗ 
wehr. Auf wie lange aber? 


Nachgewieſen ſoll bereits ſein, daß. 


Portu Das Standrecht wird m Oporto e 

Monat auftecht erhalten werden. Das Kriegsgericht W 
ſowohl über die Milltärperſonen als auch über die verhafteten 
Civilperſonen zu Gerichte ſitzen. 
. Bei dem verhafteten Verſchwörer Santos Cardoſo fing 
wichtige Schriftſtücke mit Beſchlag belegt worden. Santog 
Cardoſo ſoll u. A. ausgeſagt haben, daß ſpaniſche Re. 
volutionäre zu dem Auſſtand in Oporto vorher ihre Zu⸗ 
ſtimmung ausgeſprochen hätten. 

In Spanien haben Kammerwahlen ſtattgefunden, welche 
mit einem Sieg der Regierung geendigt haben. Die hervor⸗ 
ragendſten Mitglieder aller Parteien, ſowie die Miniſter ſind 
wiedergewählt. Die ſpaniſchen Blätter heben freilich das 
ſtarke Anwachſen der republikaniſchen Stimmen hervor als 
für die Zukunft gefahrdrohend. 

Afrika. In Bagamoho hatte letzthin die Bevölkerung 
einen ganz beſonders freundlichen Empfang für den deutſchen 
Reichskommiſſar vorbereitet. Die Juder überreichten 
in einer zu ſeiner Ankunft aufgebauten und geſchmückten Feſt⸗ 
halle eine Empfangsadreſſe in einer ſilbernen in Bagamohs 
gefertigten Kapſel. 

Auſtralien. Auf den Karolineninſeln iſt es zu einem 
neuen Gemetzel ſpaniſcher Truppen gekommen. Die 
Eingeborenen griffen die Spanische Beſatzung an und tödteten 
90 Soldaten. Darauf ſuchte das Militär die Eingeborenen 
in deren Verhauen auf, ein blutiger Kampf entspann ſich. 
Die Eingeborenen zogen ſich in das Dickicht zurück, wohin 
ihnen die Spanier folgten, ohne zu merken, daß ſie in einen 
Hinterhalt gelockt wurden. Die Soldaten erlitten furcht⸗ 
bare Verluſte, denn die Eingeborenen waren mit Remiugton⸗ 
Gewehren, die ihnen wahrſcheinlich wohlwollende Engländer 
geliefert haben, gut bewaffnet. Ein ſpauiſcher Hauptmaun enſchoßz 
ſich aus Verzweiflung. 


—— 


Ans der Provinz. 
Graudenz, den 4. Februar 1891. 

— Die Seewarte hat wieder eine Sturmwarnunz 
erlaſſen, da ein Gebiet niedrigen Luftdrucks im hohen Norden 
nach Oſten fortſchreitet und ſtürmiſche nordweſtliche Winde 
wahrſcheinlich macht. 

— Der Schnee ſchwindet allmählich unter der Einwirkung 
des mäßig milden Wetters, ohne daß ein erhebliches An⸗ 
ſchwellen der kleinen Waſſerläufe zu merken wäre. Die 
Weichſel verharrt ebenfalls noch immer in der Winterlage, 
ohne zu ſteigen, denn im oberen Stromlaufe herrſcht wie 
überhaupt im Süden Froſtwetter, in Südrußland ſogar 
ſtarke Kälte, ſo daß in dieſem Jahre die ſehr günſtige Er⸗ 
ſcheinung zur Geltung kommt, daß im Mündungsbereich der 
norddeulſchen Flüſſe der Eisſchwund und der Eisgan 
früher Teintritt, als im Quelleugebiet. Der Rhein hab 
ſeine Eisgefahr bereits überſtanden, was heute auch von 
der Elbe gemeldet wird, und es erſcheint die Hoffnung ber 
rechtigt, daß guch der Eisaufgang der Weſchſel ſich leichter 
vollziehen und mit geringerem Hochwaſſer verbunden ſein 
wird, als man dies zu Anfaug des Jahres im Hinblick auf 
deu ungewöhnlichen Schneefall befürchten mußte. Gleichwohl 
wird nichts verſäumt, um gegen jede mögliche Gefahr gerüſtet 
zu ſein. Auch bei Fordon haben die Eisſpreugungen durch 
Pioniere und eine größere Zahl von Privatarbeiteru be⸗ 
gonnen. Bei Thorn werden zur Erleichterung des kommen⸗ 
den Eisganges mehrere Joche der über die polniſche Weichſel 
fliprenden Holzbrücke abgetragen werden. Auf der unteren 
Weichſel dauern die Eisbrecharbeiten ungeſchwächt fort, auch 
die ſonſtigen Vorbengungsmaßregeln bleiben im Gauge. 
In den letzten Tagen hat ſich der Herr Oberpräſident aug 
mit den Militärbehörden in Verbindung geſetzt, um jür 
deu Fall der Noth auf deren fofortige Uunterſtützung rechuen 
zu können. In Folge deſſen hat das General » Kommando 
in Danzig Beſehl gegeben, alle im Beſitz der Fortifikation 
und des Trains befladlichen Pontons und Prähme 8 jeder⸗ 
fettigen Hilfsleiſtung in Bereitſchaft zu halten. uch hat 
ſich der kommandirende General des 17. Armeekorps, Her 
Geuerallieutenant Lentze, mit dem Herrn Oberpräſideuten 
ſelbſt nach Dirſchau begeben, um ſich von den Fortſchritten 
der Eisbrecharbeiten zu unterrichten. Eine endgiltige Ent 
ſcheidung darüber, ob dieſe Arbeiten noch weiter ſtromauſ⸗ 
wärts (etwa bis Kulm, wie neulich gemeldet wurde) fort 
geſetzt werden ſollen, iſt noch nicht⸗getroffen. Auch in Oſt⸗ 
preußen trifft man alle Vorbereitungen für den Elsgang; 
jo hat ſich ein Pioniermajor nach Braunsberg begebe, 
um die Verhältniſſe im dortigen Ueberſchwemmungsgeblet zu 
ſtudiren. — Bei Memel hat ein Pionierkommando mit 
Eisſprengungen begonnen, welche vornehmlich zur Offen 
haltung der Fahrriune im kuriſchen Haff dienen ſolleu. 

— In den Jahresberichten der Weſtpreußiſchen Gr 
werbekammer hat die all gemeine Lage und Eutwickelung 
der in unſerer Heimathprovinz betriebenen Induſtriezweige 
bisher nicht eine ſo eingehende Beſprechung erfahren können, 
wie es eine überſichtliche Darſtellung der geſammelten Erfah 
rungen in den einzelnen Betrieben, ſowohl in Bezug auf die 
hervorgetreteuen Betriebserſchwerniſſe als auch in Bezug auf 
die bemerkten Vortheile erforderlich macht. Erſt erſchöpfende 


Berichte können der Staatsregierung als brauchbares Mate- | 


rial dienen und dieſelbe veranlaſſen, auf Abſtellung bemerkt 
Mängel und Einführung von Betriebserleichterungen Hinz 
wirken. Solche Berichte laſſen ſich indeſſen nur herſtelle 
wenn ſämmtliche Herren Induſtriellen, jeder in dem von ihm 
vertretenen Betriebszweige, daran mitarbeitet. Der Borfigendt 
der Abtheilung der Weſtpreußiſchen Gewerbekammer für 
duſtrie hat ſich daher an hervorragende Induſtrielle der Pro 
vinz mit der Bitte gewandt, ihm über die geſammten Erſal 
rungen Mittheilungen machen zu wollen. 5 
— Wie uns mitgetheilt wird, fol Setens des Herrn Gifem 
bahn min iſters die Anordnung getroffen ſein, daß die Ber 
waltungen der Privat:Eijenbahnen, alſo in Wejtpreußi 
die der Marienburg⸗Mlawkaer Eifenbahn, gehalten find; 
ihren äußeren Betriebsbeamten, wie Stationsvorſtehern, Stations 
aſſiſtenten, Wagenmeiſtern, Rangirmeiſtern, Weichenſtellern, Bahn; 
wärtern ꝛc. im Monat zwei Sonntage zum Kirchenbeſi 
frei zu geben. Zur Sonntagsvertretung der Stations beamtel 
ſollen Expeditionsbeamte, welche jetzt jeden Sonntag dienſtfte 
find, im äußern Stationsdienft ausgebildet werden, während zu 
Vertretung der Unterbeamten vereidigte Arbeiter Verwendung 
finden ſollen. Es dürfte hierdurch einem in dieſen Beamte 
kreiſen ſchon lange gehegten Wunſche entſprochen werden, 1 
die meiſten dieſer Beamten haben während ihrer ganzen Dienſtzel 
wohl kaum einen Sonntag anderswo als im Dienſt zugebracht, 
— An der ſchriftlichen BAR UN an 0 
höheren Bürgerſchule nehmen diesmal 12 Schüler the 
dte höchſte bis jetzt erreichte Zahl. Die Anſtalt, die einzige Ib 
Art in unſerm Osten, blüht Überhaupt träftig auf und hat m 
eine bedeutende Zukunft. 
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beim Graben von 12 am Weichſelabhang ſtürzte heute 
2 ein Stück Lehm herunter und traf den Steinſetzer 
eu mann ſo unglücklich, daß er einen Beinbruch erlitt. 

— Von einem ärgerlichen fals de chen wurde heute eine 
mit Tauben handelnde Maxktfrau betroffen. Ein Käfig hatte 
ich geöffnet, und etwa ein Dutzend Tauben flogen in alle Lüfte 
avou. 

— Herr Bahnhofsreſtaurateur Spiekermann hierſelbſt bes 
geht morgen mit ſeiner Gattin das Feſt der goldenen Hochzeit. 

— Der Regierungsrath Meſſerſchmidt zu Danzig iſt an 
das Polizei⸗Präſidium zu Berlin verſetzt worden. Dem Regierungs⸗ 
Aſſeſſor Long ard zu Königsberg iſt die kommiſſariſche Verwal⸗ 
tnug des Oberamts zu Hechingen, Regierungsbezirk Sigmaringen, 
übertragen worden. 

Ka. Thorn, 3. Februar. Der vom Magiſtrat bereits ger 
nehmigte neue Normal⸗Beſoldungsplan für die ſt ä dſ⸗ 
tiſchen Beamten und Lehrer iſt jetzt den Stadtverord⸗ 
neten zugeſtellt worden und gelangt in der nächſten Sitzung zur 
Berathung. Nach demſelben erfolgt eine Erhöhung der Gehälter 
von durchſchnittlich 10—15 Prozent, wodurch als Mehraufwendung 
für die Magiſtratsbeamten 9385 M. und für die Lehrer 16 800 M. 
jährlich erforderlich werden. Erſtere Summe enthält aber keine 
Aufbeſſerung der 5 beſoldeten Mitglieder des Magiſtrats. Die 
Feſtſetzung der Gehälter dieſer Beamten bleibt der Stadtverord⸗ 
neten⸗Verſammlung vorbehalten. 


V Gollub, 3. Februar. Eln wie großes Bedürfniß der 
Neubau unſerer Drewenzbrücke iſt, beweiſt ein ſehr beklagens⸗ 
werther Unfall, den die Frau K. heute erlitt. Auf dem Wege 
nach Dobrzyn begegnete der Frau K. ein mit Getreide beladener 
Wagen an der zur Brücke rührenden ſteilſten Stelle. Infolge 
der Glätte ſchleuberte der Hinterwagen ſo ſehr, daß mehrere 
Paſſanten gefährdet waren, durch einen Seitenſprung ſich aber 
der Gefahr entzogen. Frau K. gelang es jedoch nicht ſich zu retten. 
Sie kam ſo unglücklich unter das eine Hinterrad, daß ſie mehrere 
Brüche des rechten Beines und Armes davontrug. Ihr Zuſtand 
iſt leider Beſorgniß erregend. Nach den bis jetzt angeſtellten 
Ermittelungen trifft den Fuhrmann durchaus keine Schuld. 

Dt. Eylan, 3. Februar. Der hieſige Kriegerverein feierte 
am Sonnabend nachträglich Kaiſers Geburtstag. Die mit 
einem Hoch auf den Kaiſer ſchließende Feſtrede hielt der Vorſitzende 
Herr Hauer, daun hielt Herr Generalmajor Unger eine An⸗ 
ſprache, die mit einem Hoch auf den Verein ſchloß. — Der auf 
ſo unglückliche Weiſe durch Kohlenoxydgas ums Leben gekommene 
Feldwebel Wohlfeil vom 44. Jnfanerie⸗Regiment wurde vor⸗ 
geſtern mit militärlſchen Ehren beſtattet. Der Unglückliche, ein 
tüchtiger Soldat, ſtand bereits im 12. Dienftjahre. Der traurige 
8 hat dem Garniſonkommandeur Veranlaſſung gegeben, in allen 

oldatenquartieren nachzuforſchen, ob dort noch Ofenklappen vor⸗ 
handen find. 


Lantenburg, 3. Februar. Zum Beſten des in dieſem Sommer 
bier ſtattfindenden Gauſängerfeſtes giebt am nächſten Sonn⸗ 
tag die Liedertafel eine muſikaliſch⸗theatraliſche Abendunterhaltung. 
— In der letzten Sitzung des hieſigen Vaterländiſchen 
Frauen- Vereins wurde beſchloſſen, eine Suppenküche einzu⸗ 
richten, aus welcher Arme aller Konfeſſtonen unentgeltlich geſpeiſt 
werden ſollen. 


Marienwerder, 3. Februar. Die heutige Sitzung des 
hiſtoriſchen Vereins für den Regierungsbezirk Marien⸗ 
werder eröffnete der Schriftfützrer Herr Pfarrer v. Flauß nut 
. Mittheilungen, aus denen wir hervorheben, daß der 

erein vom Provinzial⸗Ausſchuß für das verfloſſene Jahr eine 
Zuwendung von 200 Mark erhalten hat. Hierauf ſprach der 
Vorſitzende, Herr Direktor Diehl, in längerem Vortrage über 
Weſtpreußen während des vierten ſchwediſch⸗polniſchen Krieges, 
der unter dem Namen des Nordiſchen Krieges in der Weltgeſchichte 
bekannt iſt und welchen Karl XII., König von Schweden, gegen 
Friedrich IV. von Dänemarck, Peter den Großen von Rußland 
und Auguſt II. von Polen und Sachſen führte. Wie dieſer von 
1700 bis 1721 geführte Krieg mehrere andere Länder Europas 
verheerte, jo hatte auch unſere Provinz während desſelben viele 
Drangſale zu erleiden. Merkwürdig iſt, daß in jener Zeit zuerſt 
in Marienwerder der Gedanke einer Theilung Polens 
Pr) weil man dieſes Reich nicht mehr für lebensfähig 
ielt, 
dos Neuenburg, 3. Februar. In der letzten Generalver⸗ 
ſammlung des hieſigen Männerge ſaugvere ins wurde der 
Kaſſenbericht für das verfloſſene Vereinsjahr erſtattet. Es betrugen 
die Einnahmen 396 Mk., die Ausgaben 392 Mk. In den Bor⸗ 
kn wurden gewählt die Herren Lenz zum Schatzmeiſter, Buch⸗ 
olz zum Schriftführer, Teſchendorf zum Archivar. Beſchloſſen 
wurde die Erhöhung der Beiträge von 40 auf 50 Pf. monatlich 
für die attiven und von 40 auf 60 Pf. für die paſſiven Mitglieder. 
— Geſtern machte der Schuhmachermeiſter Bernhard Roh de, ein 
geachteter Bürger unſerer Stadt, feinem Leben durch Erträulen 
km Hexenſee ein Ende. Der Grund dieſer unſeligen That liegt 
7 3 an welcher R. ſchon läugere Zeit ges 

ten hat. 


Schwetz, 3. Februar. Der hleſige Jungfrauen verein 
deranſtaltete geſtern zum Beſten der neu zu erbauenden evange⸗ 
Üſchen Kirche eine Aufführung lebender Bilder aus dem Kinder⸗ 
leben und aus dem ſüddeutſchen Landleben, ſowie eines kleinen 
Luſtſpiels. — Geſtern Abend brannte das ſogenaunte Schweizer⸗ 
Häuschen an der Kulmer Fähre nieder. 


Konitz. 3. Februar. (K. T.) Im September 1888 gegen 
Abend patrouillirte der Königliche Sorkauffeber Raunow aus 
Nittel auf dem Wege zwiſchen der Königlichen Forſt und der 
Feldmark von Karlsbraa und ſchoß auf einen Haſen, ohne ihn 
jedoch zu treffen. Kaum war der Schuß gefallen, ſo erdröhnte 
von dem Karlsbraaer Revier her, etwa 150 Schritt von dem 
Stande des Förſters entfernt, ebenfalls ein Schuß, und eine 
Kugel pfiff dem R. am Ohre vorbei. In der Richtung, von 
wo aus der Schuß abgefeuert war, erblickte der Beamte, als der 
Pulverdampf verflogen war, den früheren Befiger des Gutes 
Meühlchen, jetzigen Agenten Pr. Lt. a. D. Georg von Kall aus 


Naugard. Dieſer hatte ſich nun heute vor der Strafkammer 
zu verantworten. Er räumt zwar ein, daß er den Schuß abge⸗ 

eben, jedoch nur, um nach einem Haſen zu ſchießen. Durch die 

eweisaufnahme ergab ſich jedoch, daß von K., der mit dem 
Oberförſter in Feindſchaft lebte, einige Wochen vor der That bes 
reits zu dem Gutsverwalter zu Karlsbraa in Betreff der Forſt⸗ 
beamten geäußert: Die jungen Leute, die Allarmſchüſſe abgeben, 
ſallen ſich in Acht nehmen, es kann leicht möglich ſein, daß ich 
einmal in den Buſch hineinhalte. Der Gerichtshof nahm für er⸗ 
wieſen an, daß von Kall der verſuchten Nöthigung ſchuldig gemacht, 
und verurtheilte dafür denſelben zu neun Monaten Gefängniß. 

* Dirſchau, 3. Februar. Heute fandſdie Generalverſammlung 
des Darlehns⸗ Vereins zu Dirſchau ſtatt, in welchem der 
Geſchäftsbericht für das Jahr 1890 verlefen wurde. Der Verein 
zählt zur Zeit 315 Mitglieder, der Jahresabſchluß weiſt in Ein⸗ 
nahme und Ausgabe 5823868 Mk. auf. Im Ganzen wurden 
3153 Wechſel diskontirt, welche ein Kapital von 4070098 Mk. 
darſtellten, gegen 3458074 Mk. im Vorjahr. Den Mitgliedern wird 
eine Dividende von 6 Prozent gezahlt werden. — An den 
hieſigen beiden Weichſelbrücken werden zwiſchen den Waſſerpfeilern 
2. und 3. durch Buhnenmeiſter Eisſpreng ungen vorgenommen, 
weil die Eisbrecher des ſeichten Waſſers wegen dort nicht arbeiten 
köunen, das Eis auch bis auf den Grund feſtliegt. 

In unſerem evangeliſchen Jünglingsverein führte 
vorgeſtern der Ehrenpräſes des Vereins, Herr Konſtſtorialrath 
Koch aus Danzig, den Vorſitz und hielt eine Anſprache. 

Neuſtadt, 2. Februar. Zum Beſten des hier zu errichtenden 
Kai ſer⸗ und Kriegerdenkmals wurde geſtern im Hörſaal 
des Gymnaſiums die Kantate „Fürs Vaterland“ von Mangold 
aufgeführt. 

Königsberg. 3. Februar. In der heutigen Sitzung der 
Stadtverordneten wurde der hieſige Stadtbaumeiſter Nau⸗ 
mann zum Stadtbaurath und Mitgliede des Magiſtrats⸗Kollegiums 
gewählt. In derſelben Sitzung beſchloſſen die ſtädtiſchen Behörden 
die Abſendung einer Petition an das Haus der Abgeoroneten 
wegen Ablehnung des Volksſchulgeſetzes. 

Der Kanzler v. Holleben ſoll ſein Abſchiedsgeſuch 
eingereicht haben. (Vielleicht wegen ſeiner Aeußerungen über die 
Amtsrichter ?) 

Im September v. J. erlitt ein 26jähriges Dienſtmädchen 
durch die Exploſion einer Petroleumkanne, aus der ſie Petroleum 
ins Feuer gießen wollte, entſetzliche Brandwunden; jetzt iſt die 
Aermſte im Krankenhauſe durch den Tod von ihrem Leiden erlöſt 
worden. 

Der Handel mit ruſſiſchem Getreide iſt auf den Grenz⸗ 
Märkten zwar immer bedeutend geweſen, hat aber ſelten einen 
ſolchen Umfang angenommen, wie in dieſem Winter. Der große 
Bedarf findet ſeine Erklärung wohl darin, daß die Kartoffelernte 
des verfloſſenen Jahres fehlgeſchlagen iſt und zur Unterhaltung 
der vielen Schweine beſonders in den ärmeren Bezirken nicht aus: 
reicht. Die ruſſiſchen Händler haben außerdem namentlich an den 
Fiſchern des kuriſchen Haffs gute Abnehmer. 

Eine Anzahl Arbeiter und Handwerkerin Stallupönen 
hat dem Abgeordneten Richter zur Uebergabe an den Reichstag 
eine Petition überſandt, in welcher unter Hinweis auf die Ver⸗ 
theuerung der Lebensmittel um Aufhebung der Grenzſperre für 
Vieh gebeten wird. 

Im Seminar zu Karalene hat der Unterricht, da die 
Typhusepidem ie erloſchen iſt, wieder begonnen. 

Der frühere Pfarrer Droſte aus Alt Pillau, welcher be⸗ 
kanntlich aus der evaugeliſchen Landeskirche ausgetreten iſt, bereiſt 
gegenwärtig die Juſterburger Gegend und hält bei Beſitzern Gebets⸗ 
verſammluugen ab. 

Durch einen bedauerlichen Mißgriff iſt in Angerburg der 
6 Monate alte Sohn eines Kaufmanus ums Leben gekommen. 
Dem kränkelnden Kind war vom Arzt Kalomel⸗Pulver verordnet, 
und aus Verſehen hatte der in der Apotheke expedirende Gehilfe 
Morphium⸗Pulver verabfolgt. Die ahnungsloſe Mutter gab 
dem Kleinen ein Pulver ein, und 2 Stunden darauf war derſelbe 
eine Leiche. Obwohl ärztliche Hilfe ſchnell zur Stelle war, konnte 
das Kind doch nicht mehr gerettet werden. 

ei Bilfan, 3. Februar. Drei Schiffsunfälle haben ſich 
in letzter Zeit ereignet; an der ſchwediſchen Küſte bei Kullen ge: 
rieth der Königsberger Dampfer „Albertus“, an der däniſchen Küſte 
der von hier mit Getreide uach England abgegangene däniſche 
Dampfer „Louiſe“ und der gleichfalls von hier beladen abge⸗ 
gangene große dänische Dampfer „Gorm“ in Folge des Sturmes 
auf den Strand. Alle drei Schiffe wurden indeſſen glücklich 
geborgen. 


Bromberg, 4. Februar. Wegen fahrläfftger Tödtung 
wurde von der hieſigen Strafkammer der Kutſcher Lenz von hier, 
weil derſelben durch ungeſchicktes ſchnelles Fahren am 1 
Dezember v. J. die unverehelichte 50 Jahre alte Karoline Wind⸗ 
müller übergefahren und dadurch getödtet hat, zu 9 Monaten Ge⸗ 
fängniß verurtheilt. — Die früher von uns gemeldete Duell ⸗ 
angelegenheit wird, wie wir hören, nächſtens die Strafkammer 
beſchäftigen. 

Bromberg, 3. Februar. Die hleſige Kolonial⸗Geſell⸗ 
ſchaft hat im abgelaufenen Jahre einen bedeutenden Aufſchwung 
genommen, deun die Mitgliederzahl hat ſich von 77 auf 104 ver⸗ 
mehrt. Es haben 2 Hauptverſammlungen, 4 Vereinsverſammlungen 
mit Vorträgen und 20 Vorſtandsverſammlungen ſtattgefunden. 


Poſen. Auf dem Centralbahnhof wurde geſtern Abend ein 
unbekannter Mann von einem Zuge überfahren und ſofort 
getödtet. 

In Folge der ungünſtigen Kartoffelernte iſt der Spiritus 
preis ſeit einem Jahre um mehr als 20 Mark geſtiegen. In 
Folge deſſen haben die hieſigen Deſtillateure beſchloſſen, den Preis 
für Spirituoſen zu erhöhen. 

Geſtern früh erhängte ſich in Kolmar an einem Baum der 
an den chriſtlichen Kirchhöfen vorüberführenden Straße der ungefähr 
30 Jahre alte Abdeckergehilfe B. Er hatte ſeinen Vater mit Er⸗ 
ſchleßen und Erdolchung bedroht und war deshalb zur Anzeige 
gebracht worden. 


Der Herr Ober⸗Präſident hat zur Veranſtaltung elner Ver⸗ 
looſung von Gegenſtänden der Kunſt und des Gewerbfleißes zum 
Beſten des evangeliſchen Waiſenhauſes zu Oſtrowo 
bis zu dem Umfange von 20 000 Looſen zum Preiſe von je 1 Mk. 
genehmigt. 

Vor einigen Tagen ſtarb hier im Alter von 70 Jahren 
der als gediegener Muſiker bekaunte Kgl. Muſtkdirektor Klemens 
Schön, welcher ſeit dem Jahre 1845 als Lehrer des Klavier⸗ 
ſpiels und Geſanges in Poſen erfolgreich wirkte, lange Jahre 
Organiſt der Franziskanerkirche und Dirigent der Poſener Lieder⸗ 
tafel und des Geſangvereins für geiſtliche Muſik war. 


Verſchiede nes. 


— Auch über den Verbleib des vierten Viertels des 
großen Looſes der preußiſchen Lotterie können wir jetzt be⸗ 
richten. Dasſelbe ſiel nach Friedberg in Heſſen und zwar 
an eine Spielgeſellſchaft daſelbſt. Der Gewinn wird unter 13 
Mitglieder getheilt (2 waren kurz vorher ausgetreten), von denen 
jedes wöchentlich 15 Pfg. der Lotteriekaſſe beiſteuerte. Die Glücks⸗ 
göttin hat hier ein gutes Werk geſtiftet, denn die Betheiligten ſind 
durchweg ſogenannte kleine Leute, die den Antheil recht gut brauchen 
können. 

— In der Wiener Geſellſchaft der Aerzte hielt der bekannte 
Profeſſor Moſet ig einen Vortrag, der Senſstion erregte. Moſetig 
glaubt, nach vieljährigen Forſchungen ein verläßliches Mittes zur 
Heilung des Krebſes entdeckt zu haben. Die Heilung ſoll 
erfolgen durch Färbung der Krebsgeſchwüre mit dem von der 
Darmſtädter Firma Merk erfundenen „Methylvtolet“. 
Moſetig ſtellte nach dieſer Methode eine ganze Reihe vou Ver⸗ 
ſuchen an, die ein günſtiges Ergebniß lieferten. 

— Wieder iſt dem Kaifer ein Mittel gegen Diphtheritis 
angeprieſen worden. Der „Entdecker“, ſeines Zeichens nach 
Kleiderſtoffhändler in einer weſtfäliſchen Landſtadt, hat ſich mit 
einer Eingabe an den Katſer gewandt, um demſelben das Eln⸗ 
blaſen von Schwefelblüthe in den Rachen als unfehl⸗ 
bares Mittel gegen Diphtheritis anzubieten. Er bezeichnet ſeine 
„Entdeckung“, mit der er angeblich ſchon verſchiedene Perſonen 
dem ſicheren Tode entriſſen hat, beſcheiden als eine der Koch'ſchen 
ebenbürtige! N 

— Ein elgenartiges Heirathsgeſuch wird in einem 
Berliner Blatte veröffentlicht. Es iſt gekrönt von einem Porträt 
mit der Unterſchrift: „Der Sprottauer Schübenke nig 
von 1890“. Bel zu ſehen iſt jedoch nicht davon: das „Porträt 
beſteht aus einem großen ſchwarzen Fleck, aus dem ſich eine rieſige 
Meuge von Medalllen und die Umriſſe eines kräftigen Kopfes 
herausheben. Das begleitende Inſerat lautet: „Durch die 
Preſſe weit bekannt, ſuche ich im deutſchen Land eine Gefährtin 
für das Leben, welche ſolid, redlich und etwas Bermögen. () Nur 
eruſte Offerten unter Beifügung der Photographie erbittet Guſtav 
Reichmann, Kupferſchmiedemeiſter. (Sollte ein böſer Schalk die 
Anzeige bewirkt haben 7) 

— [Ein Rezept zur Erhaltung der guten 
Laune) giebt der Bruder des Danziger Oberbürgermeiſters, 
Rudolph Baumbach: 

Bergiß, was man Dir Böſes that, 
Greif’ niemals in ein rollend Rad, 
Heiß’ närriſch, was die Welt heißt ſchlecht, 
Streit’ nicht, ob grün, ob blau der Hecht. 
Und brichſt Du Dir das Naſenbein, 


— Sei froh — es könnt' der Hals auch ſein. 


Neueſte s. (T. D.) g 

Berlin, 4. Jebruar. Die Landgemeindeordnungs⸗ 
Kommiſſion nahm in zweiter Leſung die Vorlage ein⸗ 
ſtimmig an auf Grund der Kompromikanträge: 

Brüſſel, 4. Februar. Amtlich wird abgeleugnet,, 
daßt Prinz Balduin au den Blattern geſtorben jei. 

London, 4. Februar. Das Unterhaus nahm einen 
Antrag des Abg. Hicks Beack an betreffs Ernenunug eines 
Ausſchuſſes zur Unterſuchung der übermäßigen Arbeits⸗ 
ſtunden der Eiſenbahnbedienſteten. 

Wien, 4. Februar. Das Gutlaſſungsgeſuch des 
Finauzminiſters Dunajewski iſt genehmigt worden. De 
Abtheilungschef im Juſtizminiſterium, Steinbach, iſt zum 
Finanzmiuiſter eruaunt worden. 

Rom, 4. Februar. Bisher iſt noch Niemand mi 
der Bildung des neuen Miuiſteriums beauftragt worden 

Rom, 4. Februar. Uebereinſtimmend wird gemeldet 
Nudini habe die meiſte Ausſicht zur Nachfolge Crispis. 

Liſſabon, 4. Februar. Kapitän Leitas iſt geſtern 
mit Eskorte als Gefangener in Oporto angekommen. Die 
Zahl der Todten bei dem Aufſtand wird jest auf 50, die 
der Verwundeten auf 200 augegeben. 


Berlin, 4. Februar. (T. Dep.) Ruſſiſche Rubel 235,75. 

Danzig, 4. Februar. Getreidebörſe. (T. D. v. Max Dursge. 

Weizen: loco unver., 200 Toren, Für bunt u. hellfarbi 
inländ. Mk., gellbunt inländ. Mk. 185, gochbunt 
inländ. Mk. 187, Teruum April⸗Mal 126pfd. zum Tran 
Mark 147,00 per Juni⸗Juli 126pfd. z. Tranſ. Mk. 148,00. 

Roggen loco matter, iuläud. Mk. 160 —162, ruſſ. und pol 
niſcher zum Trauſit Mk. —, per April⸗Mai 120pfd. z. 
Traufit Mark 115,50, per Juni Juli 120pfd5b. zum Trauft 
Mt. 115,50. 

Gerſte: gr. loco inl. Mk. —, kl. loco inl. Mk. —. 

Hafer: loco inl. Mt. —. 

Erbſen: loco inländiſch Mk. 124 —129. 

Spiritus: loco pro 10000 Liter % koutuigent. Mark 68,00, 
nichtkontingent. Mk. 48,50. 

Königsberg, 4. Februar 1891. Spiritusbericht. (Teles 
graphiſche Dep. von Portatius & Grothe, Getreide, Spiritus⸗ u 
Wolle⸗Commiſſtous⸗Geſchäft). ver 10000 Liter % loco kontingen⸗ 
tirt Mk. 68,25 Geld, unkontingentirt Mk. 48,50 Geld, pro 
Februar 48,25 Geld. Ohne Zufuhr, ziemlich unverändert. 


Sitzung der Stadtverordneten 
Freitag, den 6. Februar 1891, 
Nachmittags 5 Uhr. 


Tagesordnung. 

A.- Mittheilungen. 1. Beſetzung 
der Rektorſtelle der höheren Bürger⸗ 
ſchule. 2. Verſäumniſſe der Stadtver⸗ 
ern im Jahre 1890. 3. Revifton 
er Kümmerei⸗Kaſſe am 30. Januar 1891. 
B. Anträge. 1. Vertrag betreffend 
Abforſtung des Stadtwaldes. 2. Ber: 
daufsbedingungen für das Gebäude an 
der Rehdener Chauſſee. 3. Verkaufsbe⸗ 
dingungen für einen Bauplatz an der 
Schlachthoſſtraße. 4. Beitritt zum Weſt⸗ 
reußiſchen Verein zur Bekämpfung der 
anderbettelei. 5. Deckung der ſchwe⸗ 
benden Schuld. 6. Grenzmauer am 
Krankenhausgrundſtück. 7. Brunnen auf 


und zwar: 


dem Schloßberge. 8. Verypflegungstarif beitgeber um 8 Uhr Abends, 
des Krankinhauſes. 9. Gemeindefried⸗ in den Stadtverordneteu⸗ Sitzungsſaal 
hofsanlage. 4845) [(Rathhaus, 2 Treppen) eingeladen. 

©. Wahlen. 1. Wahl eines Armen⸗ Graudenz, den 3. Februar 1891. 
Vorſtehers. Der Vorstand. 


D. Geheime Sitzung. 
Zur Sitzung ladet ergebenſt ein 
Der Stadtverordneten⸗Vorſteher 


u 
Schleiff. Sartengebäube, 


Allgem. Orts⸗Krankenkaſſe. 
Bekanntmachung. 

Die am 5. Fedruar 1889 gewählten 
Mitglieder der General⸗Verſammlung 
ſcheiden in Gemäßheit des 8 46, Abſatz 
2 des Statuts, nach Ablauf der zwei⸗ 
jährigen Wahlperiode aus der General: 
Verſammlung aus. Es müſſen deshalb 
für die Jahre 1891 und 1892 neue Ver⸗ 
treter gewählt werden. Zu dieſer Neu⸗ 
wahl werden die beitragspflichtigen Ar⸗ 
beitgeber, ſowie ſämmtliche Kafſenmit⸗ 
glieder, welche großjährig und im Beſitz 
der bürgerlichen Ehrenrechte ſind, auf 


Mittwoch, den 11. Febr. cr., 


U 
die Kaſfenmitglieder um 7½ Uhr 
Abends, die beitragspflichtigen Ar⸗ 


Bruno Fiſcher. 


Logis 
haben Marienwerderſtraße 33, im 


Steckbrief. 


Gegen den Arbeiter Gottlieb 
Buſchak aus Oſtrowitt, geboren 
den 1. Juni 1849 zu Nauſchken, Kr. 
Oſterode welcher flüchtig if, iſt die 
Unterſuchungshbaft wegen Diebſtahls im 
wiederholten Rückfalle verhängt. Es 
wird erſucht, denſelben zu verhaften und 
in das nächſte Juſtiz⸗Gefängniß ab 
liefern, ſowie zu den Akten V. J. 11 5 


Nachricht zu geben. 

Allen ſtein, 26. Jannar 1891. 

Kgl. Staatsanwaltſchaft. 

Bekanntmachung. 

In der Brauerelbefiger Gottfried 
Kroek er'ſchen Konkursſache iſt in der 
heutigen Gläubigerverſammlung der 
bisherige Verwalter, Amtsgerichtsaſſißtent 
Landmeſſer von hier, definitiv als Ber: 
walter gewählt worden. 


Rieſenburg, den 30. Januar 1891. 
Königliches Amtsgericht. 


Poſtſchule Stettin. 


Proſpekt durch Direktor Weber da. 


1895 


27 
. 05 
Grundſtücke: 

1. Marienwerder, Außentheil, 
Blatt 29, Vorwerk Semmler ge⸗ 
nannt, und 187 Hektar groß, 

2. Marienfelde, Blatt 91, Haus⸗ 
grundſtück mit gr. Garten, 

8. Marienfelde, Hinterreihe, 
Blatt 103 und 111, Käthnergrund⸗ 
ſtück mit 6 Morgen Land reſp. 


Wieſe, 
ſollen freihändig verkauft werden. 
Nähere Auskunft ertheilt 
Der Konkurs⸗ Verwalter. 
Radtke, Rechtsanwalt, 

Bei der am 22. v. Mis. in Podwitz 
ſtattgefundenen Schlittenparthie iR ein 
Skons⸗Muff 
enth. 1 Paar Glacee⸗Handſchuhe und 

1 Taſchentuch, gez. H & 

minderwerthigen vertaufcht worden. 
Die betreffende Perſon, welche qu. 

Muff mitgenommen, wird gebeten, den⸗ 

ſelben bei Herrn G 

einzutauſchen. 


11923] 


Der Bau eines 4⸗ . auf 
dem Gute Hohene iche bei Bromberg 
ſoll an den Mindeſtfordernden vergeben 
werden. (1916) 

Die Bedingungen liegen auf dem 
Gutshofe in Hoheneiche aus und find 
von dort gegen Erſtattung der Copialien 
zu beziehen. 

Die Offerten find derſchloſſen an 
Herrn Manske in Hoheneiche bei 
Schleuſenau bis zum 


16 Februar er. f 


einzu reichen und findet an dieſem Tagt 

in Hoheneiche um 

12 übr Mittags 

die Eröffnung derſelben ftatt. 
Gräfliches Rent⸗Amt Oſtrometzko. 


Der Rechnungsfützrer Guſta v 
Reuter hat am 1. d. Mis. ohne jeden 
Grund ſeine hieſige Stellung verlaſſen. 
Ich warne davor, denſelben zu engag., 
da er ohne mein Wiſſen und ohne Kün⸗ 
digung fortgegangen iſt und bitte, mir 
einen Aufenthalt mitzutheilen. (1854 


* 


„ gegen einen 


Weiſſermel, Opalenitza 
Strasburg. v . 


er hard, Podwitz] A. 
(1816 Kreis 


A Heute Nachmittag 2 Uhr 
ftarb an den Folgen des Wochen: 

bettes meine inniaſt geliebte 
Frau, unſere gute Mutter 12 


Emilie Stahr 


8 geb. Frost ur 

im Alter von 35 Jahren. Dieſes ES 
zeigen tiefbetrübt an (1903) 
MRieſenburg, 3. Febr. 1891. 
Ed. Stahr u. Kinder. 


Danksagun 
Für die uns von Fung Seiten in 
fo reichem Maaße dewieſene Tpeilnabme 
und Verehrung bei der Beerdigung un⸗ 
ſeres geliebten, einzigen Bruders 
Eduard Wohlfeil 
fagen wir den Herren Offizieren und 
allen ſeinen Kameraden und allen Deuen, 
welche ihn zur letzten Ruheſtätte be⸗ 
gleitet, insbeſondere für die fo zahl: 
reichen Blumenſpenden, ſowie dem Hrn. 
Pfarrer in Dt. Eylau für feine herz⸗ 
lichen und troſtreichen Worte am Grabe 
unſern innigſten, tiefgefühlteſten Dank. 
Graudenz, im Februar 1891. 
Im Namen der Hinterbliebenen. 
Geſchwiſter Wohlfeil. 


iz Berlobte emprebien ſich fg 
Julie Barükowski 
Emil Herholz. 


Hohendorf Adl. Malſchöwen 
im Februar 1891 


Radfahrer-Verein. 


Donnerstag, nach dem Saalfabhren, | 


gemüthlicher Abend. Der Vorsitzende. N 


8 Flora. 
Sonubend, d. 7. d. M.: 


Hinsten Ball 


mit ganz neuen Anffüh- 
rungen, lebend. Bilder ꝛc. 
- (1893) R. Frisch. 


> ei Kronen. 


Sonnabend, den 7. d. M.: 


Großer Maslen⸗ Ball. 
rg Hohenzollern. 


Sonnabend, 7. Februar: 


Masken-Ball. 


Auf vielſeitiges Verlangen 
Pudet Sonntag, den 8. Februar, 


in Finger’s Hotel⸗Oragaß 
n Maskeu⸗Ball nar. 


Tusch. 


Sonntag, den 8. d. Mts.: 


Tanzkränzchen. 


Fuhrwerke werden zur Hin⸗ 
auch Rückfahrt geſtellt. 
11872 A. Dombrovski. 


Am künftigen Sonnabend 
den 7. d. Mts. 

findet in meinem von mir ſelbſt wieder 

übernommenen Gaſthauſe bierielbft der 


Jaſtnachta⸗Ball 


datt, wozu ich hiermit ergebenſt einlade. 
e 
Zawacki, Gaſtwirth 
in Slu pp. 


Lessen. 
Holel zum schwarzen Adler. 


Sonntag, den 8. Februar: 


Humoriſtiſches 


CONCERT 


ausgeführt von der 
Kapelle des Jufanterie⸗Regiments 
Graf Schwerin 
(3. Polnmerſchen) Nr. 14, 
unter Leitung ihres Dirigenten 8. Nolte. 
Anfang ½8 Uhr. Eintrittspreis 60 Pf. 
Nach dem Concert 


Ball. Sg 


> m zahlreichen Beſuch bittet 
15] St. Szpitter. 
5 au Baumeiſter Emma Bauer 
geb. Kolbe empfiehlt ihr 1937 
Peunſionat SH 
r Knaben. Gewiſſenhafte erziehliche 
Kufſicht, liebevolle Behandlung, ſtrenge 
Ueberwachung der Schularbeiten wird 
eſichert. Gefl. Meldungen Brom⸗ 
* Hoffmannſtraße 8, parterre. 


Weckeruhren 


pernickelt, à 3 Mk., verſendet unt. Garantie 
mode, Berlin, Roller Wilh.⸗Str. 6. 


Ferdinand Glaubitz 


Kernfetfes Hammelfleiſch, hoch⸗ 
feines Rindfleiſch, vorzütal. Kalbs⸗ 


5 6 Herreuſtr. 5/6 braten, Cervelatwurſt. Salami, Spick⸗ 


29 
en gro. Acer u. abr en deren). gans, — beef, weitpr. Landwurſt. 


* 0 * * * X * 
Danziger Pribat Actien Baut, 
Im Depoſiten⸗Verkehr werden von uns — in Anbetracht der Er⸗ 
mäßigung des Reichsbankdiskonts auf 3 ½ % — folgende 45 p. u. 
vergitte 
2% für Kapitalien, die jederzeit zu erheben find 
— unter üblichem Vorbehalt. — 


Für Kapitalien mit- 
dreimonatlicher bez. ſechs monatlicher Kündigung 


werden die Zinſen wie bisher mit 1% bez. ½ %, unter dem jeweiligen 
Neichsbankdiskont berechnet, jedoch mindeſtens mit 2½¼ % und höchſtens 
mit 22 p. a. 


a 1 2 * 

Nur 5 Mark be ene Betheiligung 
an 100 Nummern der Cölner Domban⸗Lotterie. 
10 Beth. an 1000 Nummern 50 Mk., 40 Beth. an 4000 Nummern 200 Mk. 
Orig.⸗V. 3¼½ M. 1½2 3 5 ½ 1 M. 10% 34 ½ 1% 19, % 9½ W Porto u Liſte 30 Pf. 


Berlin WS Cölu a / Rh., 
Friedrich⸗Straſie 79. August Fuhse, Hohe Straße 19). 


Eine neue Brod- Quelle 
bietet ganz entſchieden die 


vollſtändig entbitterte Lupine 


nach dem Entbitterungsverfahren des Apothekers Rudolph Simpsohn in Moh⸗ 

rungen. Nicht nur ſehr gutes Biehfutterfliefert die entbitterte Lupine, ſondern auch 
ein gutes Brod. Die Broſchüre mit der Anleitung zur vollſtändigen Entbitterung 
iſt durch jede Buchbandlung, ſowie direkt von C. L. Rautenberg's Verlagshand⸗ 

lung in Mohrungen Oſtpr. für 2 Mk. zu beziehen. Proben von entbitterten 
Lupinen, Mehl, Kleie, Kaffee und Kaffeeſchroot find aus obiger Buchhandlung 
gegen 50 Pf. zu haben. Ehren Diplom für Produkte aus entbitterter Lupine 
landwirthſchaftliche Ausſtellung Grandenz 1885. [1268 

= ß * m 5 ee 
— — 16 Stück 


Stahlmulden⸗ 
Kipplowries 


600 mm Spur, / Kbm. Inhalt und 
1400 Meter 


Stahlſchienen 


65 mm hoch, nur kurze Zeit gebraucht, 
verkauft oder vermiethet ab Lager 
Hohenſtein Oſtpr. 


Hiarka, Marienburg. 


Erlen⸗Rundholz 


: in 2 meterlangen Rollen empfiehlt billigſt 
Julius Michalsohn, 
0939) Getreidemarkt 16. 


Korbweiden 
geſchälte, ſucht per Mai— Juni größere 


Poſten zu kaufen und erb. gefl. Offert. 
Heinr. Knofe, Pirna i. Sad. 


in ausſchließlich großen Exemplaren j-&t | —: — ————— 
nur Mk. 2,40 pro Stück offerirt 75 Beſte friſche 


Morgen Donnerstag, 
um 12 Uhr Mittags: 


Tal Porte 


vom Faß 


empfehlen 


F.A.Gaebelsöhne 


Wein⸗ — 


B. Krzywinski. 211 
Friſche S Sand Heringe Rübluch el 
U. Rübkuchenmehl 


nur in ½ Kiſten von ca. 12 Schock 
Inhalt a Kiſte M. 8,50, dieſelben ges 
aus reinem hieſigen Rübſen geſchlagen, 


räuchert, ſogen. Rieſenbücklinge in 

14 Kiſten M. 14,00 u. ff. Me. 15,00, 

in ½ Kiſten M. 7,50 (1925 
Salzheringe feinft. Fblen 1890er 

2 Tonne 20, 22 und 24 M. 
Salzheringe v. 3 Fettheringe 

» Tonne 12, 14, 16 u. 8 M. 

in ½1, ½ und ½¼ n empfiehlt 

gegen Nachnahme od. Vorhereinſendung 

des Betrages 

H. Cohn, Danzig, Fiſchmarkt 12. 


30 Mark finden Sie 
u. mebr, wenn Sie in Ihren Briefſchaften 
nach Couverts m. eingeprägten Mar⸗ 
ken ſuchen — 30 Mk z. B. zahle für ein 
preuß. Couvert in eingepr. rotbrauner 
Marke aus den Jahren 1852—58, wenn 
gut erhalten. Aus den Jahren 188090 
haben einzelne Marken u. Couverts auch 
einigen Werth. Antwort nur ‚gegen 
Doppelkarte. (1915) 


empfiehlt zu billigſten Preiſen, aus der 
E Freytag'ſchen Konkursmaſſe. 
Bartenſtein Ovr., im Februar 1891. 
Der Konkurs⸗Verwalter 
Hennig, Rechtanwalt. 
Hafer und Erbsen 
beſter Qualität, direkt von d. Gutsbeſitzern 
gegen baar zu kaufen geſucht. Preis⸗ 
anerbieten frei Bromberg unter Angabe 
des abzugebenden Quantums und Bei⸗ 
fügung von Proben baldigſt zu richten 
an an Bromberg. Strassen! Strassenbahn. 


170 junge, Hochteagende 


Multer⸗Schaſe 


verkäuflich. Käufer wollen 0 Anfra⸗ 
gen brieflich n, Aufſchrift Nr. 1918 an 
die Exped. d. Geſell. zu richten. 


Dberhemden | Hammel 


Kragen, ar und Ramboniftet u, DrforbesRrmung) . 
inkl, ezember 1890 geſchoren urch⸗ 
Unterhemden, Beinkleider und ſchnittsgewicht 112 Pfd., Abnahme nach 


Jacken, 
Damen⸗Tag⸗ und Nachthemden, ar 98 55 5 W . . 


i äntel, Unterröcke un ! ̃ĩ˖˙———.. 
Friſirmäutel, Unterröck d Auf ein Fabrikgrundffück werden 


antalous, 
Pliſſé eee. und Schürzen, 3. 2 Stelle zu Neubauten u. Ablöſung 
einer Hypothek 


Taſchentücher in Leinen und Batiſt, 
12: bis 16000 Mark 


Knaben⸗ und Mädchenhemden 
geſucht. Off. werd. briefl. unter 1927 


jeden Alters, 
— die Exped. des Geſelligen erbeten. 


F. Ziegler, Königsberg i. — 


Erſtlingswäſche, 
Matratzen⸗, Tauf⸗ u. Tragekleider, 
Hemdchen, Jäckchen und 


Wickelbäuder, 
Friſade⸗ und Schwanenboie⸗Tücher, Geſch üftsh lll 8 > 
Gumminnterlagen, 
empfiehlt 0 n f . zu Mein in Soldan Oſtpr. in un 
feſten Preiſen mittelbarer Nähe des Marktes. am 


Viehmarkt belegenes Grundſtück, worin 
ſeit vielen Jahren ein lebh. 8 

Material: u. Schankgeſchäft 
betrieben wird, iſt anderer Unterneh⸗ 
mungen halber für den Preis v. 13500 
Mk., incl. Geſchäftsutenſilien, Vieh⸗ 
waage ic., bei Anzahlung von 4000 Mk. 


H. Czwiklinski, 


— 5 —— aa. 


al u.Kbeinweinfnichen 


kauft 1 von ag Waasen Baarenlager 
ernommen werden. 
B. Krzywinski. I ohram. 


Mein Grundſtück, in welchem 


eine Conditorei 
mit Reſtauration im beiten Betriebe 
geführt wird, welches ſich auch zu jedem 
anderen Gewerbe ſehr gut eignet, iſt 
wegen anderweitiger Unternehmungen 
ſogleich preiswerth zu verkaufen. 
Franz Hoffmann, Conditor, 
Pr. Holland. [1906] 
Mein in Krone a/ Br. an der 
Klahrheimer Chauſſee gelegenes 


Kruggrundſtück 
m. ca. 103 Mrg. Land incl. ſchöne Wieſen 


und vollſtändigem Inventar, will ich 
krankheitshalber verkaufen. Genſicke. 


Guts⸗ Verwalter 
reich erf., d. m nachweisl. Erfolge gr. 
Güter bewirthſchaftete, wünſcht die ſelbſtſt. 
Leitung e. Gutes ſofort zu übern., deſſ. 


JFortſchr. in den Erträgn. er garantirt. 


Off. werd. briefl. m. Aufſchr. Nr. 1942 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Ein älterer, thatkräftiger 1907 


Landwirth 
Oſtpreuße, verheirathet, welcher in der 
Vieh⸗ und Pferdezucht, ſowie in der 
Ackerwirthſchaft erfahren, wüuſcht die 
Adminiſtration eines größeren Gutes zu 
übernehmen. Gute Empfehlungen ſtehen 
ihm zur Seite und kann Kaution in be⸗ 
liebiger Höhe geſtellt werden. Offerten 
sub an Rudolf Mosse, 
Königsberg i. Pr., erbeten. 


Suche v. 1. Apr. cr. Stellung als 


1. Juſpektor. 


Unverh., ev., 29 Jahr alt, Soldat gew. 
Off. u. 1949 an d. Exp. d. Gef. erb. 
Ein Kaufmanns Sohn, 17 J. alt, 
von Jugend auf im Materialgeſchäft er⸗ 
zogen, wünſcht nach einer „rößeren 
Stadt in ein arößered Materialgefchäft a. 
Volontär 
einzutreten. Offerten werd. briefl. unt. 
Nr. 1945 d. d. Exp. d. Geſelligen erb. 
Zur Errichtung einer Malzfabrik mit 
ſchon vorhandenem großen Speicher und 
vorzüglichen Kellereien, wird ein 


ſtiler Theiluehmer 


von 20: bis 50 000 Mk. geſucht. 
Rentavilität geſichert. Offerten werden 
bri flich unter Malzfabrik M0. durch die 
Exped.des Geſelligen erbeten. 


In Chwarsnau bei Alt⸗ 1555 
wird ein muſikaliſcher 


Candidat der Chenlogie 


bei drei Kindern von 7—12 Jahren 
geſucht. 


Für mein in Rieſenburg zu er⸗ 
richtendes Manufaktur⸗ u. Confektions⸗ 
Geſchäft ſuche ich per ſofort od. 1. März 
cr. einen gewandten flotten (1901) 

Verkäufer 
der gut polniſch ſpricht. Den Offerten 
bitte Gehaltsanſprüche, ſowie Photogr. 
A Offerten erbittet unter 
Adreſſe L. Boß, Löbau Weſtpr. 
Ein tüchttaer (1917) 
Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig, findet 
in meinem Kurz; und Weißwaaren⸗ 
geſchäft per 1. April er. Stellung. 

Von Reflektanten erbitte Zeugniſſe, 
Photograpgge nebſt Gehaltsanſprüchen. 

S. Hirſchfel d, Thorn. 

Ein 


junger Mann 
mit guter Handſchrift, 


mit dem Deſtil⸗ (A 
lationsfach vertraut, ſowie (1902) 
ein Lehrling 
finden in meinem Deſtillationsgeſchäft 
vom 1. März cr. Stellung. 
Joſeph Fink, Bromberg. 
Für mein Colonfalwaaren⸗ und 
Schankgeſchäft ſuche ich per ſofort einen 
tüchtigen flotten 11821 
Expedieuten. 
Offerten bitte direkt an 
Ww. Dorothea Salomonska, Pinne. 
Suche per ſofort einen durchaus 


ſoliden Bäckergeſellen 
nur tüchtigen Ofenarbeiter (kann auch 
verheirathet ſein), der einer größeren 
Bäckerei vorſtehen kann. Meldungen 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 1904 
durch die Expedition d. Geſell. erbeten. 


Ein licht. Bäckergeſelle 


der ſelbſtändig eine Bäckerei leiten kann, 
ir von ſofort bei hohem Lohn Stell. 
V. Koslowski, Pebsken b. Mewe. 


Ein Schneidergeſelle 
vom Lande bevorzugt, findet für Winter 
und Sommer Beſchäftigung bei [1734] 
Rudolph Treuchel, Schneidermeiſter 

Dt. Wangerau bei Graudenz. 

Ein uch bind arbeitender 

Buchbindergehilfe 
wird ſogleich geſucht von 11909] 
W E. Harich in Mohrungen. 


Brennerei! 


Für eine Brennerei Oſtpreußens, 
m. ein. Kont. v. 638 Hektolitern = 
ein Brenner zum 1. Juli d. J., d 
400 Thal. Kaution ſtellen kann, geſucht. 
8 m. Abſchrift der gen 
unter Nr. 1947 an d. Exp. d. Gch. erb. 


Zum 15. März over 1. ir ua 
einen jüngeren (19 


Wirthſchafts⸗ Beamten 


ev. Kants polnisch ſprechend, für Hof 
und Feld. 
W eina, Poſt Parkowo, Poſen. 
5 ir ſche r, Dom.⸗ Pächter. 


30 Wirthſchaftsbeamte jed. Art 
dei 240— 1200 Mek. Gehalt von gleich u. 1. 
April geſ. durch A. Albrecht. 1 
i/ Pr., Alte Reiferbahn 28, part. I. 
Beding. geg. 20 Pf.⸗Marke. (1914) 

Ein beider Landessprachen mächtiger 
energiſcher, er ſter 

Wirthſchaftsinſpektor 
wird von ſofort geſucht. Gehalt nach 
Uebereinkunft. Offerten werden brieflich 
unter Nr. 1897 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 

Aufſeher 
mit Rüben⸗ u. ſämmtl. Feldarbeit 
vertraut, geſtützt auf gute Zeugniſſe, 
ſucht Stellung für 1891. Jede Bande 
Leute kann geſtellt werden. (1948 
Gabbert, Landsberg a. W. 


Ein ordentlicher, unoerhetratheler 


Kutſcher 


kann ſogleich eintreten Getreidemarkt 22. 
In meiner Buchhandlung und 
Buchdruckerei⸗ Comptoir findet ein 
junger Mann 
mit guten Schalkenutniſſen Oſtern d. J 
a ‚is Lehrling. 1 
E. Harich, Mohrungen. 


Ein Lehrling 
Sohn acht barer Eltern, ſucht (1928) 


P. Puttkammer, Brauerei 
Stuhm Wſtpr. 


Wegen Todesfall ſuche für ein 
gut eingeſührtes Wolwaaren⸗ Geſchäft 


eine Eheilnehmerin 


mit kl. Kapitaleinl. Off. w. br. u. 1930 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Gut ausgebildete (1934) 


Kindergärtnerinnen 
Im. II Klaſſe Bae e nach 


ng, 
Vorſteherin der 5 Anſtalt für 
Kindergärtnerinnen. 
Gueſen, Hornſtraße 33. 


Ein einfaches Mädchen 

für den Journal⸗Zirkel, dsa gut ſchreiben 

und rechnen kann, ſucht 1935) 

Jul. Gaebel's Buchhandl. 

Für e. Wollwaarengeſch. 1. größerer 

Prov.⸗Stadt e. geüb. (1920) 

Maſch.⸗Strickerin 
v. ſof. geſucht. Off. w. briefl. unt. 1931 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten 


Meierin. 
Eine tüchtige Meierin, die im Mol⸗ 
kereiweſen, Kälberaufzucht, Federvieh 


und Hauswirthſchaft erfahren iſt, ſucht 
zum 1. April Stellung; gute Zeugniſſe 
vorhanden. Offerten erbittet S. A d⸗ 
loff, Dom. Czerlin per Czeszewo, 
Prov. Poſen. [1950] 


Eine Kinderfrau 
kann ſich meld. b. Fr. Reſchke, Hebamme. 


Großer Geſchäftskeller 


beſte Lage, ſofort zu vermiethen oder das 

Haus mit 2 Läden bei ger. Anzahl. u. 

78 1 au 3 in Schneide⸗ 
nühl b. G. Ra dde. (96681 


2 2 Pf erdeſtälle 


zu vermiethen een 5 


Geſucht 11940] 


Laden nebſt Wohnung! 


Bin Willens mein Kurzwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft (und fertige Handarbeiten) nach 
einer kl. Stadt zu verlegen; es muß aber 
der Nachweis vorhanden ſein, daß dort 
bei Strebſamkeit ſolch ein Geſchäft ren⸗ 
tabel iſt und ich ſicher mit 2 Kindern 
anſt. Broterwerb finde. Offerten biite 
zu richten an Fran M. Hannmann, 
Danzig, Matteubuden Nr. 6. 

Eine kleine Wohnung zu ber 
miethen Schuhmacherſtr. 1. 

Eine elegante Wohnung 
von 7 Zimmern, Balkon nebft Zubehör 
und Waſſerleitung iſt vom 1. April zu 
beziehen. Hapke, Getreidemarkt Nr. 7. 

Eine herrſch. Wohnung 6 Zimm. 
zu vermiethen Gartenſtraße Nr. 16. 

Eine Wohnung nebſt Cabinet⸗ 
Küche, iſt zu vermiethen Nonnenſtr. 9. 

Möbl. Zimmer part. n. vorne z. 1. 
März z. verm. R. Jasmund, Grabenſtr. 55. 


Haufkrankheiten 


sypbilitische- und Blasen-Leiden 
(Schwächezustände) heilt auch brieflich 
discret Dr. Fodor oesterreichischer Arzt. 
Berlin, Krausenstrasse 52. IIonorar 
für erste Consultation zehn R.— Mark. 
Einen gebrauchten Kinderwagen 

ſucht zu kaufen Jäger, Langeſtr. 18. 


Kaſſenblocks 


in drei Größen ſind vorräthig in der 
Buchdruckerei v. Gustav Röthe. 
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Zweites Blatt. 


Grandenz, Donnerstag 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 4. Februar 1891. 


— Die nächſte Sitzung des Provinzlal⸗Ausſchuſſes 
der Provinz Weſtpreußen wird am 10. Februar im Landeshauſe 
zu Danzig ſtattfinden. 

— Der 22. Vereinstag der deutſchen nautiſchen 
Bereine wird am 23. und 24. Februar in Berlin ſtattfinden. 
Auf der Tagesordnung ſteht u. a. der Antrag, die Staatsregie⸗ 
rung zu erſuchen, ein ſtarkes Nebelſignal auf der Halbinſel 
Hela beim Feuerthurm von Hela anzubringen. Als Begründung 
wird angegeben, daß die von Norden kommenden, nach Danzig be⸗ 
ſtimmten Schiffe bei dickem Wetter kein Signal hätten, um die 
Halbinſel in einer ſicheren Entfernung zu paſſtren, ſich vom Strande 
fern zu halten und den Kurs nach Neufahrwaſſer feſtzuſtellen. 
Die Lothungen in der Nähe der Halbinſel ſeien ſchwierig, weil 
tiefes Fahrwaſſer nahe an dieſelbe herangehe. 

— Die Weſtpreußiſche Abtheilung des deutſchen Jagd: 
ſchutz⸗Vereins wird am 11. Februar in Danzig ihre Jahres: 
verſammlung abhalten. g 5 

— Die diesjährige erſte Schwurgerichts per ode wird am 
2. März unter dem Vorfitz des Lanoge. 's Hahn hierſelbſt bes 

nnen. 

00 — Ein bisher noch unbeſcholtenes Dienſtmädchen, welches 
bei einem hiefigen Kaufmann in Dienſt ſtand, wurde kürz⸗ 
lich verhaftet, weil ſie dabei ertappt worden war, wie es 
aus einer Ladenkaſſe, in welcher ſich für das geiſtige Ge⸗ 
tränke eingenommene Geld befand, eine kleine Summe entnahm. 
Das Mädchen, welches von der Dienſtherrſchaft bis vor kurzer 
Zeit für ehrlich gehalten wurde, geſtand ein, ſchon öfter, z. B. 
deim Scheuern des Ladens, ſich Geld angeeignet zu haben, in⸗ 
deſſen ſoll dies höchſtens fünf Mal vorgekommen ſein. Das ent⸗ 
wendete Geld hat das unredliche Mädchen theils für ſich, theils 
zum Ankauf von Geſchenken für ihren Bräutigam verwendet; fie 
muß ihren Leichtſinn nun ſchwer büßen, denn ſie wurde vom 
Schöffengericht unter Annahme mildernder Umftände zu zwei Mo⸗ 
naten Gefängniß verurtheilt. 

— Dem emeritirten Pfarrer Grämer zu Könlgsberg iſt der 
Rothe Adlerorden 4. Klaſſe und den emeritirten Lehrern Brand ſt⸗ 
gedter zu Krauleidszen, Hoffmann zu Gumbinnen, Adomeit 
u Groß ⸗Rudlauten, Gilzer zu Labiau, Szymansti zu 
Roszkowo der Adler der Inhaber des Haus⸗Ordens von Hohen⸗ 
zollern verliehen worden. 

— [Jagdergebniſſe.] Bei der am 31. Januar in Gräfl. 
Dom. Ludwigsdorf abgehaltenen zweiten Treibjagd wurden 4 
Rehböcke, 70 Haſen und 1 Fuchs zur Strecke gebracht. 

ei Dt. Eylau, 3. Februar. Auf dem Oſtbahnhofe ver⸗ 
unglückte beim Rangiren der 21 Jahre alte Eiſenbahnarbeiter 
Schikor ra aus Gr. Schönforſt, indem er unter den Zug gerieth, 
wobei er ſo ſchwere Verletzungen erlitt, daß er nach einigen 
Stunden ſtarb. 

0 Aus dem Kreiſe Löbau, 2. Februar. In Betreff der 
Elſenbahnlinie Marienwerder⸗Lautenburg a die Mei⸗ 
nungen noch auseinander, namentlich in Betreff der Strecke 
Reumark⸗Lautenburg. Der urſprüngliche Plan, die Linie 
über Kauernik, Krzeminiewo, Mroczuo, Bolleſchin und Slupp 
nach Lautenburg auszubauen, hat nicht nur im betheiligten 
Publikum, ſondern auch bei der Behörde keinen Anklang ges 
funden, weil erſtlich die Ausführung mit großen Hinderniſſen und 
Koſten verknüpft wäre, zweitens aber faſt ausſchließlich Bauern⸗ 
dorfer in Betracht kümen. Für unvergleichlich praktiſcher und 
billiger hält man die Richtung Neumark, Pacoltowo, Tillitzken, 
Mroczenko, Trzein, Straszewo, Chelſt und Kuryad nach Lauten« 
burg, alſo im Wellethal entlang. Bei der erſten Linie läge der 
Vortheil auf Seite des etwa 800 Einwohner zählenden Städtchens 
Kauernik, während Neumark mit 3500 Einwohnern, großen Ge⸗ 
treidehandelsgeſchäften, drei Ringöfen und großer gewerblicher 
Rührigkeit, in der Mitte zwiſchen den Bahnhöfen Weißenburg 
85 Marienburg⸗Mlawkaer Bahn) und Kauernik (der neuen 

ahn) liegen bleiben würde und nach wie vor mit Bahnhof 
Weißenburg korreſpondiren müßte. In der Wellethal richtung 
liegen zudem acht Mühlen, von welchen einige bereits zu Handels- 
mühlen eingerichtet find, die übrigen aber zu ſolchen eingerichtet 
werden würden. Auch beabſichtigt Gut Mroczenko eine Zement⸗ 
ſabrit und einen Ringofen, und auch Sorken einen Ringofen ans 
julegen, ſodaß dieſe Strecke als eine dringende Nothwendigkeit 
erſcheint und ſich gewiß beſſer als die zuerſt geplante Bahnlinie 
tentiren würde. Die nach dem erſten Plane zu berührenden und 
angrenzenden Ortſchaften haben übrigens ſchon jetzt in der Nähe 
den Bahnhof Radosk, während die Wellethalgegend mit ihrem 
weitaus größeren Verkehr eine gleiche Bequemlichkeit vermißt. 
Was nun den Koſtenpunkt anbetrifft, ſo bietet das Wellethal viel 
weniger Hinderniſſe als das Höhengebiet des erſten Projekts, die 
Länge der Strecken dagegen bleiben ſich ziemlich gleich. Wie weit 
das Intereſſe für die Wellethalrichtung geht, bezeugt die That⸗ 
ſache, daß ein Getreidehändler in Neumark, die Stadt Neumark 
und der Kreis Löbau je 20000 Mark geben wollen. 


(Konitz, 3. Februar. Am hiefigen Königlichen Zymnaſlum 
Jat die ſchriftliche Abgangsprüfung begonnen. Von den 25 Theil⸗ 
nehmern mußte einer zurückgeſtellt werden, weil er ſich bei einer 
Arbeit unerlaubter Hilfsmittel bedient hatte. Die Ober⸗Prima 
wird in dieſem Jahre von 27 Schülern beſucht, eine Zahl, die 
ſowohl unſer Gymnaſium als auch manches andere der Provinz 
wohl nur ſelten erreicht hat. 

W Schlochau, 3. Februar. Das gefährliche Schließen 
ter Ofentlappe hätte beinahe wieder zwei Menſchen den Tod 
gebracht. Die beiden Fräulein M. hatten die Stube am Nach⸗ 
mittage heizen und die Klappe ſchließen laſſen und ſaßen des 
Abends am Tiſche, um Briefe zu ſchreiben. um 10 Uhr fand 
man beide befinnungslos am Tiſche ſitzen, doch gelang es nach 
bielee Mühe, fie aus der Betäubung zu wecken., 

Danzig, 3. Februar. (D. Z.) Das Volks⸗Brauſe⸗ 
bad, welches im vergangenen Jahre vom Magiſtrat aus Mitteln 
der Abeggſtiftung errichtet wurde, iſt bis zum Schluß des verfloſ⸗ 
ſenen Jahres von 13 195 Perſonen beſucht worden. Daß die An⸗ 
Halt auch im Winter ſtark benutzt wird, zeigt der Umſtand, daß 
in derſelben in den kalten Tagen vom 1. bis 20. Jauuar d. J. 
64 Bäder verabreicht wurden. 

Heute Vormittag fand das Leſchenbegängniß des verſtorbenen 
Fabritbeſitzers Pfannenſchmidt ſtatt. Als Vertreter der Stadt 
hatten ſich die Herren Bürgermeiſter Dr. Baumbach und Hage⸗ 
mann, mehrere andere Magiſtratsmitglieder und viele Stadtver⸗ 
ordnete eingefunden. Vor dem mit Blumen und Kränzen reich 
Kiümätten Sarg gingen Arbeiter der Fabrik, welche Palmen und 

lumen trugen; hinter dem Sarge folgte ein mit Blumenſpenden 
efülter Wagen. Zu den neulichen Mittheilungen über den Ver⸗ 
he iſt noch hinzuzufügen: Pfannenſchmidt war, ehe er nach 
anzig überſiedelte, lange Jahre Beſitzer der „polniſchen Apotheke“ 

Elbing. Seine Mutter war die Schriftſtellerin Julie Bu row, 
deren Romane vor 20 bis 40 Jahren viel geleſen wurden. Deren 
Bruder, alſo Pfannenſchmidts Onkel, war der berühmte Königs⸗ 
lerger Chirurge Proffeſſor Dr. Burow. 

L Nenteich, 1. Februar. Ende Oktober vorigen Jahres 
vurde auf der Feldmark Hornikau bei Neukrug im Kreiſe Berent 
Ku größeres Thongefaß ausgepilügt; in demlelben beſanden ü 


ſchiedene Münzen, im Geſammtgewicht von mehr als 6 Pfund. 
Unter den Schmuckſachen befinden ſich arabiſche Filigranarbeiten, 
Berloques und Gürtelhaken, ſowie meiſt kräftig ausgebildete 
Hakenringe, welche eine ſeltenere Form darſtellen. Das obere, 
dünngeſchlagene und ſchleifenartig zurückgebogene Ende derſelben 
iſt ſo breit oder breiter als der Haupttheil und in der Längs⸗ 
richtung gewöhnlich drei bis vier Mal gerillt; auch die wenigen 
dünneren und ſehr dünnen Ringe find oben auffallend breit und 
meiſtens mit ähnlichen Rillen verſehen. Von den Münzen ſind 
die jüngſten die Pfennige des Gottfried von Bouillon (1060 bis 
1093), des Biſchofs Heinrich von Worms (1067-1073), des 
Biſchofs Konrad von Utrecht (1076—1099), des Königs Ladis⸗ 
laus J. von Ungarn (10771095), des Königs Hermann von 
Luxemburg (1081—1088) und des Königs Wratislaus II. von 
Böhmen (1086 — 1096). Daher iſt anzunehmen, daß der fragliche 
Schatz gegen Ende des 11. Jahrhunderts der Erde anvertraut 
worden iſt. Dementſprechend enthält er nur einzelne Bruchſtücke 
kuliſcher Dirhems und ein kleines Bruchſtück einer Saſſaniden⸗ 
münze; die Zahl der Otto Adelheids⸗Pfennige, wie die der 
Kölniſchen Pfennige iſt verhältmißmäßig gering. Die Hauptmaſſe 
des Fundes bilden die kleineren Wendenpfennige in mehr als 700 
Stücken. Prägorte ſind: Namur, Köln, Andernach, Brüſſel, Celles, 
Remagen, Duisburg, Trier, Thiel, Utrecht, Deventer, Groningen, 
Stavern, Emden, Jever, Bardewik, Lüneburg, Magdeburg, Naum- 
burg, Halberſtadt, Goslar, Hildesheim, Dortmund, Erfurt, Fulda, 
Würzburg, Mainz, Worms, Speyer, Eßlingen, Straßburg, Eich⸗ 
ſtätt, Prüm, Augsburg, Bamberg und Regensburg. Sod un 
kommen Münzen von Andreas, Peter, Bela, Salomon und L ois⸗ 
laus von Ungarn, Boleslaus II., Bretislaus, Spitignew und 
MWratislaus von Böhmen vor; dazu treten ein polniſcher Brakteat, 
Magnus von Dänemart, Ethelred II., Canut und Harthacund von 
England, ferner ein fran zöſiſcher Pfennig u. a. m. Bemerkens⸗ 
werth iſt das Vorkommen eines Denar von Lucius Aurelius Verus 
aus dem Jahre 161; die Umſchrift auf demſelben lautet: IMP. 
L. AVRE (L. VERVS. AVG) und PRO V (identia) DEOR (um) 
T. (R. P cos II). Dieſer Fund liefert den Beweis, daß in der 
arabiſch⸗nordiſchen Zeit hier ausgedehnte Beziehungen ſowohl nach 
dem Morgen- als auch nach dem Abendlande beſtanden haben. 

11 Braunsberg, 2. Februar. Aus unſerem Kreiſe find bis 
jetzt 80 Anträge auf Altersrente eingereicht worden, von 
denen jedoch erſt 31 weitergereicht werden konnten. 

1 Aus dem Landkreiſe Königsberg, 3. Februar. Die 
namentlich unter den Schülern ſehr verbreitete üble Angewohn⸗ 
heit, Tintenklechſe in den Schreibeheften abzulecken, hat ein 
elfſähriger Knabe im Kreiſe beinahe mit dem Leben büßen müßen. 
Demſelben war, nachdem er einen großen Klecks abgeleckt hatte, 
nach wenigen Stunden die Zunge und das Geſicht derart ange⸗ 
ſchwollen, daß er ſofort nach Hanſe gehen mußte. Ein Arzt, der 
glücklicher Weiſe ſofort zur Stelle war, ſtellte Blutvergiftung feſt, 
die durch eine kleine Wunde auf der Zungenſpitze entſtanden war. 
Lebensgefahr iſt immer noch nicht ausgeſchloſſen. 

A Tilſit, 2. Februar. Der wegen Meineides zu mehrjähriger 
Zuchthausſtrafe verurtheilte Losmann Wiſchene wsty, welcher 
vor Kurzem mit ſeinem Mitgefangenen Philipp aus dem hieſigen 
Gerichtsgefängniß entſprungen war, iſt ebenfalls, wie ſein Kamerad, 
vor emigen Tagen ergriffen worden. Da er jedoch auf dem 
Transport dem ihn führenden Gendarmen auch entſprang und 
trotz öfterem Anrufen nicht ſtehen blieb, machte der Gendarm von 
feiner Schußwaffe Gebrauch und traf ihn in den Rücken. Der 
Verbrecher iſt kurze Zeit nach der Verwundung ſeinen Verletzungen 
erlegen. 

Ein Schurke nſtreich wurde dieſer Tage an einer Jüdin, 
die von Rußland zu ihrem in Amerika weilenden Mann zu reiſen im 
Begriff war, von einem polniſchen Glaubensgenoſſen verübt. Auf der 
Fahrt von der Grenze bis zum hieſigen Bahnhofe hatte er ihr 
mitgetheilt, daß auch er nach Amerika fahre und daß er in Tilſit 
fein ruſſiſches Geld in deutſches auswechſeln wolle. Hier ange⸗ 
kommen, übergab ihm die Frau in ihrer Vertrauensſeligkeit gegen 
400 Rubel mit der Bitte, auch gleich für fie dieſes Geld in 
deutſches umzuwechſeln. Mit dem Verſprechen baldiger Rückkehr 
verſchwand der Mann auf Nimmerwiederſehen. „Die arme Frau, 
die weder Namen noch Herkunft des Betrügers kannte, mußte 
nach Rußland zurücktehren. 

y Aus Littauen, 2. Februar. Die in Gumbinnen ihren 
Sitz habende littauiſche Friedensgeſellſchaft, welche ſich die 
Aufgabe ſtellt, begabte und hilfsbedürftige Jünglinge während 
ihrer Studienzeit zu unterſtützen, iſt leider auch in dem letzten 
Jahre ſowohl in der Mitgliederzahl, die augenblicklich 499 beträgt, 
als auch in den Einnahmen bedeutend zurückgegangen. Die Ein⸗ 
nahmen betrugen 5782 Ml., die Ausgaben 5782 Mk., und es 
wurden 2282 Mk. zu Stipendien an 24 Studierende und 590 Mk. 
zu einmaligen Unterſtützungen verwendet. Für das laufende 
Jahr erhalten 22 Studierende Stipendien bis zu 150 Mk. und 
10 Studierende einmalige Unterſtützungen. 


Aus Oſtprenſten, 3. Februar. Endlich iſt es den . 
amter der Rominter Haide gelungen, den Achtzehnender, einen 
Kapitalhirſch, den der Kalſer gleich am erſten Tage im Naſſaver 
Revier ſchoß und nach dem ſo eifrig geſucht wurde, aufzufinden. 
Das Thier hatte, weil die Kugel durch einen kleinen Baumſtamm 
vom Ziel abgelenkt wurde, den Schuß in den Hals bekommen. 
Auf die dem Hof gemachte Anzeige erging die telegraphiſche Auf⸗ 
leſchah. & das Geweih dem Kaiſer zu überbringen, was auch 
geſchah. 


— — — — — — — _ _— 


e Bergmanns⸗Schickſal. 


Ein Leſer des Geſelligen in Herne (Weſtfalen) ſendet uns 
freundlicher Weiſe noch einige Mittheilungen über das große 
Gruben⸗Unglück auf Zeche Hibernia bei Gelſenkirchen, wobei 
bekanntlich über 50 Bergleute den Tod in ihrem Berufe gefunden 

aben. Ein Drittel davon find, wie uns nun mitgetheilt wird, 
ands leute aus dem Oſten. Es werden da folgende Namen 
genannt: 5 en 

Gottl. Skrotzky, Mich. Jaſchinsky, Karl Mroß, Wilh. Objedinsky, 
Joh. Schwedt, W. Sakowsky, Friedrich Marmulla, Ad. Baſteck, 
Joh. Loch, Wilh. Dembrowsky, W. Karpowitz, Aug. Czeſelsly, 
Albert Neumann, Gottl. Klaka, Gottl. Koſtzewa, Robert Mank, 
Jul. Tarra, Guſtav Grabowsky, Ad. Schulz. 

Am Montag beſuchte ich, ſo ſchreibt unſer Gewährsmann, die 
Zeche und habe einen Förderwagen geſehen, einen der letzten, der 
noch wenig abgefriegt hatte; da konnte man die Kraft der Exploſton 
ſehen, der Wagen, noch ganz neu, mit 3 Zoll Eiſenblech mit eiſernen 
Bändern bis 1 Zoll Dicke beſchlagen, war ganz zerbogen, zerriſſen 
in Stücke, als wenn es Papier wäre. Mittags brachten ſie noch 
einen Todten heraus, nur eine ſchwarze Maſſe. Nachmittags 
2 1 das Begraͤbniß von 51 Todten ſtatt. An der Spitze marſchirte 
er Bergmannsverein, dem verſchiedene Kriegervereine und 
katholiſche Vereine folgten, dann kam eine Bergmanns⸗Abtheilung 
in Bergmanns⸗Galauniform mit Fan 10 Alle trugen Palmen 
und Kränze, dann kam ein Biſchof mit 10 katholiſchen Geiſtlichen 
und hinter denen der Leichenwagen mit der Leiche eines verun⸗ 
glückten Steigers, dann die Leidtragenden dann folgten 11 Leiters 
wagen, je 2 Särge mit Kränzen, Tannen und Trauerflor; ſämmt⸗ 
liche Wagen waren geſchmückt und hinter jedem Wagen ſchritten 
die Leidtragenden. Hann kamen wieder Krieger⸗ ſowie alle anderen 


zahlreiche Schmuckſachen, Silberbarren und weit über 1000 ver⸗ Vereine der Evangeliſchen, an der Spitze Muſikchöre, 


15. Februar 1891. 


acht 
evangeliſche Geiſtliche, dann folgten 15 Leiterwagen mit je 2 Särgen, 
alles mit Kränzen und Blumen bedeckt. Von den Leidtragenden 
waren gar viele aus Weſt⸗ und Oſtpreußen gekommen, um noch 
einmal den Verwandten als Todten oder nur als verſtümmelte 
Maſſe zu ſehen. 

Die Stadt Gelſenkirchen war ganz in Trauer gehüllt, überall 
waren die Läden zu, die Straßen waren von der Zeche bis zum 
Kirchhof ganz mit Menſchen gefüllt, Kopf an Kopf ſtanden fie alle 
in wehmüthiger Haltung, völlig unter dem Eindrucke, den die 
Majeſtät des Todes hervorruft. 

Ein Glück im Unglück war es, daß am Freitag Mittag — 
wenige Stunden vor der Gruben⸗Exploſton — auf Zeche Hibernla 
angeſchlagen wurde: „Wegen Waggonmangel arbeitet heute die 
Mittagſchicht nur elne halbe Schicht“ (4 Stunden). Deshalb 
zogen es ſehr viele Bergleute vor, nicht erſt einzufahren. Hunderte 
entrannen dadurch dem Tod, denn die Zeche iſt eine der größten 
der Provinz. 


Gerichtliches. 


Die Haftpflicht der Herrſchaft fim Geltungsberel 
des Preußiſchen Rechts für einen Schaden, een das Bein 2 
durch das Verſehen der Herrſchaft im Dienſte oder bei 
Gelegenheit desſelben erlitten hat, iſt, nach einem Urtheil des 
Reichsgerichts vom 2. Oktober 1890, nach den allgemeinen 
geſetzlichen Beſtimmungen über den Schadenerſatz zu 
beurtheilen. Es hat demnach, wenn der Unfall durch die Ver⸗ 
nachläſſigung eines auf Schadensverhütungen abzielenden Polizei⸗ 
geſetzes herbeigeführt iſt, die Herrſchaft gemäß § 26 I, 6 des 
Allg. L.⸗R. für allen Schaden, welcher durch die Beobachtung des 
Geſetzes hätte vermieden werden können, zu haften. 


2. Fortſ.] Sport und Liebe. [Nachdr. verb. 
Novelle aus der New⸗Norker Geſellſchaft von Karl Rode. 


In wenigen Minuten waren die Befehle ausgeführt. 
Beide Gefangene, ſeſtgeknebelt, wurden von den Polizeibeamten 
abgeführt. 

Charles O Torton begleitete den Zug. 

„Bitte, Herr!“ In dem Wachtlokale angelangt, öffnete 
der Polizeioffizier ſein Zimmer und lud Charles mit einer 
Handbewegung ein, einzutreten. „Macht's Euch bequem, 
Herr Torton, will blos den beiden Burſchen mal bei Licht 
5 25 Geſichter ſehen. In wenigen Minuten bin ich bei 

uch.“ — 

Charles trat in das behaglich durchwärmte Zimmer ein 
und ließ ſich ermüdes auf einen Lehnſeſſel nieder. Sein Arm 
blutete ziemlich ſtark. 

„Holla, Herr Torton!“ das war ein guter Fang! Cal⸗ 
eulire, da werdet Ihr gern ein paar Tropfen Blut — es iſt 
doch nicht gefährlich Herr? — dran ſetzen. Habe übrigens 
gleich einen von meinen Leuten zum Arzt geſandt, wohnt 
ganz in der Nähe, wird gleich hier ſein. Stärkt Euch in⸗ 
zwiſchen einmal!“ 

Mit dieſen Worten ſchob der Polizeioffizier dem ermüdeten 

Charles ein großes Glas Brandy hin. 
8 „Danke!“ Charles trank das Glas faft mit Begierde 
er. 
„Und nun ſtellt Euch dort einmal einen Augenblick an 
jene Klappe, Herr Torton, und ſchaut hindurch; aber redet 
nichts dabei, auch wenn Ihr etwas ſehen ſolltet, was Euch 
überraſcht.“ 

Charles trat an die von dem Polizeilieutenant ihm be⸗ 
zeichnete Klappe heran. 

Es war eine kleine, handgroße Klappe in der Wand, 
eigentlich ein Schieber von Holz, welcher ein Guckloch bedeckte. 

Die Klappe ſtand offen, Charles blickte hindurch. 

„Himmel!“ 

„Pſt, Herr, keinen Ruf!“ Der junge Beamte legte ſeine 
Hand auf Charles Lippen, der allerdings vor Ueberraſchung 
laut zu rufen in Verſuchung war. 

„Iſt es denu möglich!“ wandte er ſich jetzt an den Be⸗ 
amten, „dieſer junge — —“ f 

„Seht es ja ſelbſt, Herr Torton,“ unterbrach ihn dieſer, 
indem er die Klappe ſchloß, dieſer junge Gentleman, den Ihr 
in den beſten Eirkeln zu ſehen gewohnt ſeid, iſt ein gemeiner 
Dieb. Hatten ſchon immer ein Auge auf ihn; aber erſt durch 
Eure Hilfe iſt es möglich geworden, den Burſchen abzufaſſen. 
Goddam, Herr, ſeid etwa tauſend Dollar reicher heute morgen, 
als Ihr geſtern Abend waret, denn die Summe wird es un⸗ 
gefähr fein. welche auf Entdeckung der Burſchen ausgeſetzt iſt, 
und ich gönne ſie Euch von Herzen, trotzdem ich ſie ſelber 
hätte brauchen können.“ | 

Charles O Torton war noch immer verdutzt. Die Bes 
merkung, daß er um tauſend Dollar reicher geworden ſei über 
Nacht, hatte er ganz überhört. Ihn beſchäftigte einzig und 
allein die Thatſache, daß jener junge Mann im Nebenzimmer, 
einer der eleganteſten Stutzer der Newyorker Salons, der 
ausgeſprochene Günſtling der Damen, ſowohl der Voll⸗ wie 
der Halbwelt, ein gemeiner Einbrecher und Dieb war. 

„Scheint Euch zu Herzen zu gehen,“ lächelte der Beamte 
mit leiſem Spott, „indeſſen — da iſt nichts mehr zu ändern. 
Bedaure nur den ſehr ehrenwerthen Herrn Vater des jungen 
cm und alle die jungen und alten Damen, die ihm ihre 

alons und nebenbei auch wohl noch mehr geöffnet haben; 
— Pfui!“ — Der junge Beamte ſpuckte verächtlich zur Seite. 
„Da kommt übrigens Herr Brandt, der Volizeiarztle unter⸗ 
brach er ſich dann plötzlich, „um Euren Arm zu unterſuchen.“ 

In der That trat der Arzt in demſelben Augenblick in 
das Zimmer. 

Charles Wunde blutete noch ſtark, war aber nicht eigent⸗ 
lich gefährlich. Das Meſſer hatte in der Dunkelheit nicht 
ſicher geführt werden können. | 

Der Arzt hatte bald einen geeigneten Verband angelegt. 

„Kalkulire, werdet etwas Wundfieber bekommen, Sir, und 
eine Zeitlang das Bett hüten müſſen, aber ſonſt keine Nach⸗ 
theile davon haben.“ 

„Ja, Herr Torton, dann legt Euch nur für den Reſt der 
Nacht auf mein Bett dort“, drängte der junge Polizetoffizter; 
„werde morgen einen Wagen beſorgen, der Euch nach Eurer 
n bringt. — Wenn Sie wünſchen, kann ja bei 
goren 3 geſagt werden. Wo wohnen Sie, Herr 

orton 


„Ah —“ Charles wurde heiß und kalt bei dieſer Frage. 
Andefien nur einen Augenblick währte deine Verlegenheit. 


Antwort: Auf das vierte Feld, denn die Marken follen 
in fortlaufender Reihenfolge eingeklebt werden ohne Rückſicht auf 
etwaige Arbeitsunterbrechungen. 

ritte Frage: Angenommen, ich 1 dener zur Ernte Leute 
mit zweifelhaften Legitimationen, auch mit Karten verſehen; die 
Karte bildet aber eigentlich doch die beſte von allen. Iſt es nun 
ſtrafbar, wenn man als Arbeitgeber bei einem Engagement vom 
Arbeitnehmer außer der Legitimation auch die Karte zur Auf⸗ 
bewahrung übernimmt und abfordert? 

Antwort: In Aufbewahrung dürfen Sie die Karte nur 
mit Zuſtimmung des Arbeiters nehmen. Bei Annahme des Ar⸗ 
beiters können Sie natürlich Vorzeigung der Karte verlangen, und 
zum Eintleben der Marke muß der Arbeiter die Karte bei der 
Lohnzahlung varlegen. Irgendwelche ſchriftliche Eintragungen 
dürfen auf der Karte nicht vorgenommen werden. 

Vierte Frage: Angenommen, ich habe Leute auf fünf 
Wochen zur Ernte engagirt. Es finden ſich nach acht Tagen 
Streitigkeiten von kleiner Bedeutung. In der nächſten Woche am 
Moutag früh verweigert ein Arbeitnehmer die Arbeit und verlangt 
Entlaffung. Ich gebe ihm dieſe nicht und er geht danach fort. 
Bin ich nun verpflichtet, die in meiner Aufbewahrung beſindliche 
Karte ihm auszuhändigen? a. nur in Anbetracht der Verweigerung 
der Arbeit? b. auf fein Anſuchen? 

Antwort: Sie müſſen die Karte auf jeden Fall aushän⸗ 
digen, die Zurückbehaltung iſt unter keinen Umſtänden geſtattet. 

Füufte Frage: W. liegt im Regierungsbezirk Marien⸗ 
werder. Stehen in demſelben Arbeiter, die verheirathet find und 
nur auf Tagelohn arbeiten, in der zweiten Klaſſe? 

Antwort: Nein, fie gehören zur erſten Lohnklaſſe. Von 
landwirthſchaftlichen Arbeitern gehören im genannten Regierungs⸗ 
bezirk nur männliche Inſtleute und Deputanten zur zweiten Lohn⸗ 
klaſſe, alle übrigen, ſowie die weiblichen Arbeiteriunen gehören 
zur erſten Lohnklaſſe. Für ſtädtiſche Arbeiter find beſondere Tage⸗ 
lohuſätze feſtgeſtellt, nach welchen ſich die Einordnung in Lohuklaſſen 
richtet. 


Sechſte Frage: Angenommen, ich beſchäftige jetzt einen 
älteren verheiratheten Tagelöhner und einen jüngeren unver⸗ 
heiratheten, beide für denſelben Tagelohn. Muß ich dem unver⸗ 
heiratheten gleichfalls Marten für die zweite Lohnklaſſe einkleben d 


„Ich danke“, erwiderte er ruhig, „auf mich warter Niemand, 
ih 70 zu Ihrer Verfügung, 2 ange es ſein muß.“ 
„Gut 


In kurzer Zeit war Charles O Torton auf dem Feldbett 
des Polizeilieutenants tief und feſt eingeſchlafen. 


Ueberraſchungen. 

In einem reichen, palaſtartigen Hauſe von Steffen Rooth, 
dem größten Häuſerſpekulanten Newyorks, tagte der Morgen. 
Geſchäftige Dienerſchaaren eilten geräuſchlos durch die teppich⸗ 
belegten Korridore des Hauſes, um ihren Obliegenheiten 
nachzukommen. In dem ſchattigen Park hinter dem Hauſe 
begannen die Gärtuer ihre Arbeiten mit fiebernder Haft; denn 
ſie mußten dieſelben beendet haben, ſobald der Hausherr ſich 
im Garten zeigte, und das geſchah nicht ſelten früh. 

„Ich will im Garten Ruhe und Erquickung finden, genau 
ſo wie in meiner Wohnung. Wie ich in meinen Wohnräumen 
keine Reinigungs» und Aufräumungsarbeiten wüunſche, fo lange 
ich darinnen bin, ſo mag ich es auch nicht in meinem Garten, 
alſo benutzt die Frühe dazu, wo ich meine Zeitungen und 
Briefe leſe“, lautete Steffens Ordre. 

Steffens Wünſche brauchten nicht zweimal laut zu werden. 
Er war nicht allein ein reicher Mann, der mit wenigen 
markigen Federſtrichen Millionen von Dollars in nutzbringen⸗ 
den Umlauf ſetzte; er war auch ein thatkräftiger Mann, 
deſſen vornehme Ruhe mit kurzem Wort zum Gehorſam 
zwang. 

Im Uebrigen war Steffen auch ein edler und kluger 
Menſch, dem man gern und willig diente. 

Hinter den mattgetönten, weichfaltigen Gardinen eines 
Feuſters im erſteu Aufbau des Schloſſes regte es ſich leis. 

Zwei roſige Fingerſpitzen ſchoben ſich faſt ſcheu hindurch; 
ſie öffneten die dicht Übereinauder fallenden Vorhänge ein 
wenig. Ein ſtrahlendes Mädchenauge lugte durch den Spalt. 

Roſe Rooth, die liebliche Tochter des Hauſes, begrüßte 


den jungen Morgen. Antwort: Wie ſchon aus der Antwort auf Frage 5 erſicht⸗ 
„Ah!“ Es war ein Mittelpunkt zwiſchen „A“ und „O“, lich, gehören Beide zur erſten l Alter und Fa⸗ 


milienſtand kommt bel der Einordnung in Lohnklaſſen garnicht in 
Betracht. 

B. S. Frage: Hat eine 45 Jahre alte Perſon, welche 
vom Jahre 1884 bis 5. Januar 1891 ununterbrochen im Dienſt 
geſtauden hat und jetzt arbeitsunfähig iſt, Anſpruch auf In⸗ 
valideurente? 

Antwort: Nein, wer vor dem 1. Januar 1892 Invalide 
wird, erhält feine Juvalidenrente. 

S. S. Erſte Frage: Bin ich als preußiſcher Unterthan, 
wenn ich im Auslande in Stellung bin, und zwar bet einem deut⸗ 
ſchen Unterthanen, verpflichtet oder berechtigt, mich zu verſichern? 

Antwort: Sofern Ihr Arbeitgeber im Auslande z. B. nur 
eine Zweigfabrit, den Sitz ſeines Hauptbetriebes aber in Deutſch⸗ 
land hat, ſind Sie verſicherungspflichtig, andernfalls wären Sie 
auch nicht verſicherungsberechtigt. 

Zweite Frage: Kann ich mich, falls ich nach Preußen 
zurücktehren ſollte und über 50 Jahre alt bin, noch verſichern ? 

Antwort: Freiwillig verfihern kann man ſich nur, wenn 
man das vierzigſte Lebensjahr noch nicht vollendet hat. 
— — — — — — 

Briefkaſten. 

V. K. 1) Sie werden die Meerziviebeln als Mittel gegen 
Matten ꝛc. in Apothelen und Drogueuhandlungen erhalten; achten 
Sie auf dle betr. Anzeigen. 2) Luboszin bei Gr. Schliewitz (nicht 
Czerst) gehört zum Amtsgericht Tuchel, bei welchem die Rechts⸗ 
auwälte Haſſe, Ponath und von Wenſierski fungtren. 

G. F. in B. Es iſt anzurathen, daß Sie die Platten zu 
den Laubſägearbeiten erſt lackieren und darauf ausſägen. Auf 
dieſe Weiſe werden die Arbeiten ſauberer. Die Lacke bekommen Sie 
in jeder Droguenhandlung oder Apotheke, um „Naturfarbe“ zu 
erzieten, nehmen Sie hellen Pariſer Lack. 


ein Hauchlaut mehr als ein Kehllaut, der den Lippen der 
jungen Dame eutjchlüpjte; aber es war ein unverkennbarer 
Laut der Enttäuſchung. 

Scheu, wie ſich die Roſeufingerchen durch die Gardinen 
hindurch geſchoben hatten, zogen ſie ſich wieder zurück. Die 
Vorhänge fielen wieder dicht itber einander hin. 

Roſe trat vom Fenſter zurück. Auch auf dem Antlitz des 
ſchönen Mädchens machte ſich ein leiſer Zug der Enttäuſchung 
bemerkbar. 

Die junge Dame hatte offenbar irgend etwas mit geheimer 
Freude erwartet; aber dieſes Etwas war ausgeblieben. 

Mit zögernden Schritten, ſinnend und wägend, ging Roſe 
nach der Schelle. Die junge Gebieterin klingelte nun ihren 
Dienerinnen. 

„Guten Morgen, Miß Roſe!“ Die Zofe trat ein. 

„Guten Morgen, Mary!“ 

Mary eilte auf die junge Herrin zu und ſank ihr zu 
Füßen. 

„Haben Sie gut geſchlafen, Miß Roſe?“ 

„Ich danke Dir, Mary, bitte, öffne die Gardinen.“ 

(Fortſetzung folgt.) 
Eu 


Zur Juvaliditäts⸗ und Alters- Verſiche rung. 


K. W. Erſte Frage: Ich beſchäftige einen 73 Jay re 
alten Arbeiter mit Akkorddruſch. Die ihm vom Amte ausgeſtellte 
Karte habe ich mit einer Marke, auf Anweiſung des hieſigen Ge⸗ 
meindevorſtehers, verſehen. Dieſelbe iſt dann dem Arbeiter ab⸗ 
verlangt und jetzt beſitzt derſelbe keine Karte; braucht ein über 
70 Jahre alter Arbeiter keine Karte? 

Antwort: Ja. Solange eine Perſon, welche Altersrente 
empfängt, gegen Lohn weiterarbeitet, muß dieſelbe gegen Juvall⸗ 
dität weiter verſichert werden. Perſonen, welche ihre erſte 
Quittungskarte behufs Erlangung der Altersrente bereits einge⸗ 
reicht haben, müſſen ſich eine zweite Karte ausſtellen und dann 
weiter Marken einkleben laffen. 

Zweite Frage: Angenommen, Ih engaglre elnen Arbeiter 


— —— . — — (—ͤ——b i — — — nn —-—̃— a —üͤ— 


Graudenz, 4. Februar. Getreidebericht. (Grand. Handelsk.) 

Weizen buut, 120 — 123 Pfd. holl. Mk. 172 — 180, heubunt von 124 
bis 130 Pfd. holl. Mk. 176— 183, hochbunt und glafig, 126—132 
Pfd. holl. Mk. 179—186. 

Roggen, 120 —126 Pfd. holl. Mk. 159 —165. 

Gerſte, Futter⸗ Mk. 116—132, Brau⸗ Mk. 132 — 150. Hafer 

Mitte April, in deſſen Karte befinden ſich nur 3 Marken auf Feld Mk. 125—135. Erbſen, Futter⸗ Mk. 125 — 135, Koch⸗ Mk. 

1, 2 und 3. Wo habe ich dann die Marken einzukleben? 135 150. Weiße Bohnen ME 160 —185. 


— — —-—— Te 
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einem 


Ein atademiſch ausgebildeter 
Schueidermeiſter 


4 . . a ee es 10 208 8 4% [15005 40 12 Jahre in Berlin thätig geweſen, 41 
100001 177 343 446 69 598 73 689 62 728 [300] 67 800 61 992 Jabr alt, ſucht einen kleinen Ort, um 
ſich zu etabliren. 

unt. Nr. 1816 an die Exp. d. Gef. erb. 


Ein junger Mann 


37637617 77 6 10 43 43 113206 392 414 25 52 382 36 114000 58 dd 298 4 540 668 5 235 Jahre alt, Materialiſt, mit der 

3 kalten Deſtillation, ſowie einfachen 
Buchführung vertraut, ſucht mit 
Caution von 
irgend einGeſchäft beliebig. Brauche 
zu übernehmen. 
2 an die Exp. des Geſelligen erbet. 


Ein junger gebild. 


Landwirth 


Beſitzersſohn, 4 Jahre b. Fach, ſucht z. 
1. März od. April anderweitige Stellung 
direkt unterm Prinzipal, oder auch als 
Off. werd. brfl. unt. Nr. 1824 
durch d. Exped. des Geſelligen erbeten. 


Ein Brauer 


ſucht per ſofort Stellung. Off. unter 
F. K. 69 poſtlagernd Culmſee erb. 


Ein erfahrener, verheiratheter 


Maſchinenſchloſſer 
mit kl. Familie, der mit landwirthſchaftl. 
und Dampfmaſchinen vertraut ift, Re⸗ 
paraturen an den Maſchinen u. Schloſſer⸗ 
arbeiten aller Art ausführen, ſowie die 
Maſchinen beaufſichtigen kaun, fucht, ge⸗ 
ſtützt auf gute Zeugniſſe, zu April oder 
Mai auf einem Gute oder anderweitig 
Meldungen werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 1818 durch die Er: 
vedition des Geſelligen erbeten. 


Für meinen 15 Jahre alten Sohn Jum sofortigen Eintritt reſp. 10. 
mit guter Schulbildung ſuche ich in 
größeren 
Geſchäft von ſofort 5 1647 

als Seheling 
eine Stelle. tebert, 
Reftauvateur, Allenftein Oſtpr. 


Berliner Kours⸗Bericht vom 3. Februar. 

Deutſche Reichs⸗Anl. 4% 106,70 bz. eutſche Reichs⸗An, 
3½% 98,50 bz. G. Deutſche Interims⸗Scheine 3% 86,30 bz. G. 
Preußiſche Conſol. Auleihe 4% 106,29 bz. G. Preuß. Conſol., 
3¼% 98,50 bz. G. Preußiſche Int.⸗Sch. 3% 86,70 bz. Staats. 
Anl. 4% —,— bz. Staats⸗Schuldſcheine 3¼½% 99,90 bz. 
Oſtpreußliche Provinz. » Dblig. 3½ % 94,90 bz. Oſtpreußiſch 
Pfandbriefe 3% 96,75 bz. Pommerſche Pfandbriefe 31/04 
97,60 bz. B. Poſenſche Pfandbriefe 4% 102,00 B. Weſtpreu 
Ritterſchaft 31/30, 97,00 B. Preußiſche Rentenbriefe 40 
103,10 bz. Preußiſche Prämien ⸗ Anleihe 3½% 171,90 G 
Danziger Hyp.⸗ Pfandbriefe 4% — G. Danziger Hyp.⸗Pfand⸗ 
briefe 3½% — G 

Berlin, 3. Februar. Produkteumarkt. (Für 1000 Kilo) 
Weizen loco 185-189 Mk. gef. . 
Noggen loco 166--177 Mk. gef., Febr. 175¼ —175½½ Mk. bez. 
Gerſte loco 140— 200 Mk. gefordert. 
Hafer loco 138—155 Mk. gefordert, 

und weſtpreußiſcher 138 —142 Mk. bez. 
Erben, Kochwaare 148—195 Mk., Futterwaare 135— 143 Mt, bez. 
Rüböl loco ohne Faß 57,8 Mk. bez. 

Berlin, 3. Februar. Spiritus⸗ Bericht. Spiritus um, 
verſteuert, mit 50 Mark Konſumiſteuer belaſtet loco 71,4 bez 
do, unverſteuert mit 70 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 51,5 bez, 
Februar und Febr.⸗März 51/1 —51,4—51,3 bez., April⸗Mal 514 
dis 51,7—51,3—5 bez, Mai-Juni 50,9—51,3—51,1—5 bez. 
Junt⸗Jult 51—51,3—51,1—3 bez., Juli⸗Aug. 51,3--51,5—-513 
bis 5 bez., Aug.⸗Sept. 50,6 —50,9—50,8—51 bez., Sept.⸗Oktbr 
47,2 — 47% 47,446 bez. Getündigt 20 000 Liter. Preis 51,3 Ml. 

Spiritus loco wenig verändert, 50er etwas höher. Der 
Frühiahrstermin zog aufäuglid 50 Pfennig an, gab dieſen Auf, 
ſchlag aber ſpäter wieder auf. Herbſttermin beliebt und feſter. 

Bojen, 3. Februar. Spiritusbericht. Loco ohne Faß (50er) 
68,00, do. loco ohne Faß (70er) 48,50. Still. 

Königsberg. 3. Februar. Getreide: u. Saatenbericht von 
Rich. Heymann u. Riebenſahm. JIunländiſch Mk. pro 1000 Kilo. 

Weizen (Sgr. pro 85 Pfund) unverändert, hochbunter 
117pfd. 170 Mk. (12½ Sgr.), 125pfdb., 126:97pfo. 184 Mt. (781, 
Sgr.), 128pfd. 190 Mk. (80¼ Sgr.), bunter 127pfd. 183 Mk. 
(17¼ Sgr.), rother 117pfd., 122pfd. 175 Mk. (74½ Sgr.), 131 
bis 132pfd. 184 Mk. (78%, Sgr.). 

Roggen (Sgr. pro 120 Pfund holl.) matter, 117:18pfb,, 
119:20pfd. 151 Mk. (601/4 Sgr.), 120pfd., 121pfd. 154 Mk. (61 
Sgr), 118 pfd., 119:20pfd., 120pfd., 121:22pfd. 155 Mk. (62 Sgr.) 
120pfb., 121pfd., 122:23pfd., 124pfd., 125 fd. 156 Mk. (62½¼ Sgr.. 

Gerſte (Sgr. pro 70 Pfund) unverändert. 

Hafer (Sgr. pro 50 Pfund) unverändert, 125 Mt. 317 
Sgr.), 126 Mk. 31½ Sgr.), 127 Mk. (31%, Sgr.), 127½ Mt, 
(32 Sgr.). 

Erbſen (Sgr. pro 90 Pfund) unverändert, weiße 130 Mt. 
(58 ½ Sgr.). 

Bohnen (Sgr. pro 90 Pfund) unverändert, 120 Mk. (54 
Sgr.), 123 Mk. (55 ½ Sgr), 125 Mk. (56 Sgr.), 126 Mt. 
(56½ Sgr.). 

Wicken (Sgr. pro 90 Pfund) matter, 112 Mk. (501½ Sgr.) 
113 Mk. (51 Sgr.), 115 Mt. (51¾ Sgr.), 116 Mt. (52¼ Sgr.) 
große 121 Mk. (54¼ Sgr.), 122 Mk. (55 Sgr.), 123 Mt. (52½ 
Sgr.), 124 Mk. (55 ¼ Sgr.). A 

Stettin, 3. Februar. Getreidemarkt. 

Weizen matter, loco 180— 192 Mt., do. per 
— Mk., do. per April⸗Mai 195,00 Mk. 

Roggen unver, loco 165—171 Mk., do. 
— Mk., do. per April⸗Mai 172,00 Mk. 

Pommerſcher Hafer loco 130 — 137 Mk. 


Magdeburg, 3. Jebruar. Zuckerbericht. Kornzucker excl, 
von 92% 17,45, Kornzucker excl. 88% Rendement 16,50, Nach; 
produkte excl. 75% Rendement 14,00. Stelig. 


mittel und guter oft, 


Februar 
per Februm 


„Rugita“, von Hamburg, am 31. Januar in New⸗York an 
gekommen. 
PP.... vv ec 

Es iſt allgemein anerkannt, daß Warner's Safe Oure das“ 
elnzige Mittel gegen Bright'ſche Nier enkrankhelt iſt. Eine Krank, 
heit, die meiſtens als unheilbar erklärt wird. 

Zu beziehen a Mk. 4 die Flaſche von H. Kahle, Apotheker 
zur Altſtadt in Königsberg i. Pr., Leiſtikowſche Apotheke in 
Marienburg und Kronprinzen⸗ Apotheke, Berlin N W., Hinder, 
ſinſtraße 1. 


Ein junger Mann 
mit ca. 6000 Mek. Kapit., w. a. Thells 
nehmer f. e. rent. Geſchäft geſucht, 
Geſchäftskenntniß en erford. Meld. w. 
briefl. m. Aufſchrift Nr. 1658 in der 
Expedition des Grſelligen erbeten. __ 
Sofort. Auswahl 10000 Stellen 
24248 gute Stellen vermittelten wir 1890, 
ffeue Stellen u aun a 
tauſendfältige Auswahl ſtets zu haben vom 
Steſten-Courier, Rertin - Weſlend. 


Einen Compto iriſten 
der ſelbſiſtändig zu arbeiten verſteht, 
ſuche per 1. April cr. für mein Com- 
toir. Bewerbungen bitte ich Abſchriſt 
der Zengniſſe und Gehaltsauſprücht 


(1816 


Gefl. Off. werden 


15—2000 Mark 


Off. unt. Nr. 1817 


Hage Riege u, Gfigfpritu dine 
Y ugo Nleckau, pritu. Liqueur 
129, * Fabrik, Dt. plan. 


Suche zum 15. März zwei wohl 

empfohlene, zuverläſſige (1669) 

Gehilfen 

der deutſchen und polniſchen Syracht 

mächtig, für mein Materials und Bis 

geſchäft. Gütſchow, Lob ſenz 
Regbz. Bromberg. 


Für mein Tuch⸗Manufakturwaaren⸗ 
geſchäft ſuche ich per 15. Februar einen 
jüngeren Verkäufer 
und einen Lehrling, der polnifchen 
Sprache mächtig. (16% 
Louis Alexander, Jablonowo Pot 


Für mein Manufaktur⸗, Mode: und 
Confections⸗Geſchäft ſuche per 1. Min 
oder fpäter einen 1850 

flotten Verkäufer 
der polnischen Sprache mächtig. Du 
Meldungen find Aniprliche und Zeug 
niſſe beizufügen. Ebenfalls kann ſi 
ein Lehrling mit den nöthigen S 


kenntniſſen melden. 
Joſepb Cobn, Strasburg Wu 


bruar cr. ſuche ich einen 1890 


jungen Mann 

der Materialwaaren⸗Branche, Dell 

muß der palniſchen Sprache nücht 
und flotter Verkäufer ſein. 

Wilbelm Kaſufchte, Dirſche 


Materialwaaren⸗ 


Eduard 


Sen esse ec nere e 


rege 


findet 
gung 
Lante 


erhalte 
gute 


a 


zu ver 
Fr 


über 1 
erhaltet 
"wi 
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! 97 674 78 748 49 57 91 872.90 919 54 (1500) 79 90, 52000 50 503 63 ı [300] 212 46 [500] 99 328 31_430 ge 92 502 662 83 97 lönnte, gegen Angabe der Zeugniſſen verfehene, tüchtige, 
3 (60er) 631 34 76 809 [500] 930 53012 51 68 210 [300] 47 396 461 64 505 77 | 707 850 151183 90 64 29 708 43 802 3 152011 60 131 311 1500] 583 | G Y i © ſelbſiſtändige (1624) 
. 66 785 98 888 8 474 274 498 2 87 [300] 802 79 115007908 88013 9.484% Gehaltsanſprüche ſich brief⸗ : 
415 68 294 525 55 07 617 67 747 861 558836 140 269 83 375 420 80 | 38 356 98 408 808 961 155014 430001 356 580 678 785 [1500] 180025 lich zu melden bei Paul Fiſcher 8 Landwirthin. 
cht von [30000] 501 731 44 91 Bis 20 52 83 910 5870 85 282 311 477 96 | 154 Bi 274 351 404 689 849 917 157048 68 93 103 21 [300] 31 22 N 3 9 z ng; 4 Gehalt 165 Gefl. Of⸗ 
00 Kilo 513 607 58 964 [1500] 94 68308 [1500] 98 495 744 81 50125 297 317 | 48 40 84 854 77 905 40 158035 40 15001 58 77 162 265 390 777 847 | Lieutenant d. R., Klein Lubin, Poſt ehalt 165 — 180 Mk. Gefl. Of: 
ole 46 782 815 91 938 60 92 100] 159305 469 502 823 69 93 48 Breitenfeld (Poſen). (1868) ferten unter F. T. poſtlagernd 
bunter 60344 450 521 615 999 61255 301 1500) 547 737 909 87 2011 60 D ii Weſlpreußen 
k. (78 ¼ 126 37 51 230 44 309 80 426 46 523 719 42 888 63039 100 76 201 337 | 44 70 190 228 302 95 548 88 616 162133 212 25 58 315 86 566 1653050 Dom. Pillewitz bei Gottersfeld . 
183 Mt 508 58 ger 925 6 106 319 428 560 614 734 75 806 16 918 56 62 75 | 57 308 627 48 740 48 827355689 164061 63 146 211 20 27 324 76 98 484 fucht zum 1. April d. Is. einen tücht. 
. 65091 255 519 72 623 39 923 66008 168 [300] 253 70 401 65 731 67007 | [300] 589 622 34 715 930 64 87 165031 127 43 52 64 [3000] 563 641 n 2 099908 
.), 131 85 69 265 931 804 99 631 98 T7ı 8:0 98001 72 184 460 589 687 6 739 11 81 166194 370 418 75 99 (1500) Ko 816 097 32 56 167164 227 92 verheiratheten Leutewirth Eine ältere erfahrene 
816 38 69375 539 619 [300] 800 984 93 98 326 522 57 635 884 906 168102 20 576 701 815 43 977 169177 390 ten 8 d Depatat. : Ehre: 9 
ACH 70133 265 842 430 50 70 512 23 77 94 747 82.1500) 71051 253 69 | 467 523 54 710 919 egen guten Lohn und Deputat. Eben: Wirthin 
ae] 92 570 704 [500] 38 802 9 25 900 722 42 85 170 91 (15001 257 88 403 140162 75 406 565 67 [3000] 656 [300] 713 33 40 838 171088 163 falls findet ein (1673 m; ; 
der kinderloſe Wittwe (moſaiſch), di 
k. (611% 565 889 881 954 75 73047 278 405 93 539 48_608 39 89 74071 266 64 251,81 311 43 40 504 16 51 (. 00965 172023 66 [1500] 107 207 iratheter Kut oder kinderloſe Witwe (moſaiſch), die 
2 Sgr.) 75 82 85 366 69 85 562 803 23 [3001 57 94 927 49 75006 16 43 72 | 45 51 328 [1500] 504 13000] 623 714 58 87 812 46 944 51 76 173053 verheira eier 1 cher ſich auch mit der Erziehung minder⸗ 


200 548 79 619 782 911 13 


174329 602 847 175042 188 271 574 90 
734 849 76 902 40 


18 5 1 160 [3000] 218 307 487 532 75 664 70 861 923 78010 63 224 411 547 
2 Sgr. 667 88 707 f 176041 107 55 256 [3000] 74 77 308 29 96 487 566 


7 [1500] 66 850 928 45 77019 06 106 308 J 1 87 300 3 18 dort Stellung. Perſönliche Borftellu gen | jähriger Kinder befaſſen muß, N 


f 512 41 691 95 716 1500] 81 98046 13000) 127 55 298 317 86 L500) | 747 Bus 99 eee (1073) ſofort geſucht. 

61 98 406 608 785 838 90 70043 57 314 493 885 977 81 976 178005 42 52 120 70 87 [3000] 263 84 382 406 85 517 [1600] 688 Einen verdeiratbeten energiichen Ausführliche Offerten erbeten. 
½ M. e n e e ee eee oni: 93 109 75 381 25 83 040 EB 49 . 161080 ST 2 206 ni Bernhard Eiſenſtädt, Dirſchan. 

6 191 [1200] 337 96 424 46 90 D31 75 [300] 674 872 83129 86 238 71 | 588 164 (40) 182.5 192 22 401 55 890 689 176 2, 40 on 183137 Gtſpaun⸗ und Leute⸗Wirth Eine Meierin 
130 Mt. D 754 [300] 800 918 85089 Bi 89 197 | 238 909 AM4013 23 27 e x e 
264 334 403 76 97 554 948 86012 [1500] 224 371 577 [3000] 672 765 802 | 982 188010 186 288 348 70 452 537 636 940 903 99 186085 [500] oder ohne Scharwerkern für ein mitt- die feine Butterbereitung verſteht, auch 
88 941 c 87000 4 110 13 26 237 68 336 66.590 88008 279 534 83 705 | 99 114 49 220 302 2 448 [300] 69 683 873 92 [3000] 911 19 68 187153 ode arwer in der Wirihſchaft erfat 1 ad 
Mk. (54 800 5 38 [500] 899069 106 62 231 [15001 88 345 451 601 88 706 37 | 267 888 564 670 98 13000) 753 975 [2000] 89 188027 28 34144 218 leres Gut zu ſofort reſp fpäter geſucht. in der Wirihſchaft erfahren, mi etz, 
26 Mt 873 79 80 1300} 69 1500) 385 Bo6 [3000] 28 84 12600] 85 719 825 43 968 [0005 Nur folche, die gute Empfehlungen nach | Schweine: u. Federviehzucht vertr, ſucht 
90024 30 157 420 35 589 623 31 741 801 93 984 1500! 01168 70 l 189071 155 320 56 414 weiſen können, erhalten Berückſichtigung. z. es us 5 = . 

1 Sat.) : : fl. — 75 Stellung in Kobelnica Lohnanſprliche einzuſenden sub B. II. e 

Een Lationsgefhäht fuche zun ofortigen A- Tücht. Klempnergeſellen bei Chelmee beſetztz den Lauten burg Bur. 1871] Eine ältere Meierin 

G. bitt einen tüchtigen, ſol den (1833 nn) ge (458519 | Hexen Bewerbern beften Dank. Ein verheirath. Kuhhirt wid für eine Hl, Landwirthſch von fos 

ö jungen Mann Edu ale b * eb le, Klempnermeiſter, g un ern 5. — mit Knecht it Haden e e ers 
R ; ‘ g äger und ärtner ſu nſpekt. 2 mit Aufſchr . * a 
Februar und einen Lehrling „„ eur 1 Breslau, Schillerſtraße 12 ein verheir. Nachtwächter |pedition des Geſelligen erbeten. 
Sebrun Biete eigen Schulkenntniſſen. Tüchtige Ziegelſtreicher En ul t. nernifeher mit Scharwerker Eine Meierin 
G. A. Marquardt. und Arbeiter Landwirth finden zum 1. April Stellung bei hohem die mit der Behandlung von de Lavab'g 
r abalten per 1. April lobnende Arbeit beider Landesſprachen mächtig, dem an] Lohn und Deputat in Dom. Klein Separator für Pferdebetrieb vertraut iſt 
ker excl, Eine Verkän er telle Meldungen bei Fr. Eibel, Ziegelei] einer dauernden Stellung gelegen, wird[ Rob da u, Poſt Nikolaiken Weſtyr. und die Bereitung feiner Butter, ſowie 

„Nach Biſſau p. Zuckau, Kreis Danzig. zu ſofort reſp. ſpä er für ein mittleres Die Leuteaufſeherſtelſe in Gr. auch die Beſorgung der herrſchaftlichen 

iſt per 1. März (oder ſpäter) va Gut geſucht. Kurzer Lebenslauf, Zeug: | Waczmirs iſt beſetzt, was den Be: Küche verſteht, wird bei gutem Gehalt 

— kaut geworden, tüchtige Bewerber, Ein tüchtiger Windmüller nißabſchriften, die nicht zurückgeſandt] werbern ftatt Antwort mitgetheilt wird. und Tantieme zu m 1. April, eventuell 

amburg⸗ der poln. Sprache mächtig (Chriſt), kann ſofort eintreten bei [1751] | werden, uebſt mäßigen Gehallsauſprüchen Es finden aber dort noch ſchon früher, geſucht. Beauſſichtigung 

wollen Zeugnißabſchriften u. Photo⸗ Witting, Culmfee. fercl Wäſche, erbeten sub A. I Lau⸗ Injtlente mit Scharwerkern des Melkens, ſowie der Kälber und 

Hort an graphie umgehend einſenden. (14) ðò e tenburg Wpe. (1870 8 4 Schweine wird nicht verlaugt. Nur Be⸗ 

Emil Przygodda Nachfolger KN RN NN NK ANNN Dom. Orle bei Gr. Liniewo ſucht und ein Kuhfütterer i eee e eee 

— Neidenburg zn per ſofort oder zum r 1623] Stenung. — 1001 in der Expedition des Geſelligen melden. 

! ee. — ee A nüch⸗ $ 5 Wuthſgaftsbr anten, f Ein junger Schäfer Eine eine f (1774) 

— — — — dr Sehalt Dit. ur anſpruchsloſe] der ſchreiben u. die Liſten führen kann, inderfrau 

n . ara um Bine Mi ou 
theke i = 8 i ; f om. rasze er Kie 7—œÿł/½ !! ⁊ð⁊ v n he rt i. P. 
inter wagten = Handlung mänfche ich zum ben auc rei der Seneldenühle | Weſtpr. ſucht von ſogleich einen evange⸗ Für eine Wirthſchaft im Roſendergerf Deſucht zum I. März ob. I. Apr 
9 N 5 etwas Beſcheid wiſſen muß \ t . { Sefucht z 8 3 od. U 

1. April ex einen (1776) 2 Beuanibabichriften nobſt Ge: 26 liſchen unverheivatheten, anſbruchsloſen] Kreiſe, 3000 Morgen, mit Molkerei u. in perfektes (1646) 

—— gewandten Commis 75 baltsanſprüchen zu ſenden an Wirthſchaftsbeamten ee nee Maut Stubenmädchen 

un welcher der polniſchen Sprache voll: Paul Berndt, Hammer 21 der feine Brauchbarkeit als tüchtiger] g lunge das auch plätten und ausbeſſern muß: 

Theil ſtäudig mächtig fein muß, zu engag. Nur bei Floetenſtein Wpr. * Feldinſpektor nachweiſen kann. Gehalt zur Erlernung der Landwirthſchaft zum Gehalt 120 Mk. Desgleichen ein zu⸗ 

* efucht, wirklich tüchtige Verkäufer wollen 450 Mark, Wäſche und Dienſtpferd; bei] April geſucht. Meld. erb. d. Guts⸗ verläſſiges, evang. 

we * ſich unter Einreichung Ihrer Zeugniſſe KN NN NN RNNNN& Zufriedenheit ſchon im erſten Jahre] verwaltung v. Kl. Tromnau. Frenzel. Kindermädchen 

5 1 * und Gehaltsanſprüche melden. 5 2 Müll ergeſellen 500 Mark. (1627) Einen Kelluerlehrlin Gehalt 75 Mark ipabſchri 
A A. 2 Cohn in Crone a. d. Brahe. ne gef a Ein tüchfiger 19 eha . 5 Mark. Zeugnuißab chriften 

— Für mein Tuch Manufaktur und mit guten Zeugniſſen können Mitte Fe⸗ Wi thſ ste fucht von gleich 11853] [au ſenden an Frau S. Luther. 

Stellen Kulzwaaren⸗Geſchäft ſuche ich von ſogl. bruar eintreten in Hammermühle ir cha r R. Buchholz, Bahnbofswirth, Konitz. Oſtrowo bei Amſee. 

en ger einen Volontair . _ _____ (170 9 5 zum 1. Mau er. age y Ein Sohn ordentlicher Eltern kann Suche p. fofort od. zum 1. April 

ur Bein der pelniſchen Sprache mächtig. (1837| Ein aut empfohlener, unverpeicathet. zus 3 a. Seta . ſofort als . 051) fein gewandtes, zuverläſſiges, ſauberes 

Im. N. Abrabamfohn, Carthaus Wpr. Maſchiniſt D Kellnerlehrling Stubenmädchen. 

t Ein tüchtiger (1856) [am Fübren und Repariven der Dampf | Suche forort reſp. balbiaft einen eintreten bei Hermann Regler, a re nebſt Lohnanſprüche 
en dreſchmaſchine findet zum 1. März cr. R — kt Oſterode Oſtpr. zu ſenden an Frau Ida von Heyne, 
verfteht, Aunoncen⸗ Setzer Stellung in Lubianken bei Heimſoot. e Wunſpe 3 Ein Lehrling (1873) ruſchwitz. 

ein Com- 5 & 7 TDi ſaus guter Familie. ilitärverhältni Gi I 

i kann ſofort eintreten. Buchdruckerei von C U 9 f 0 Gehalt 500 Mark. 17 5 ine mme 
ge Gustay Röthe in Grandenz. IN fi . f 1) kl Mied Behrens, Se emen dei Gilgenbuen, een 3 .. wird von jofort geſucht Markt 8. (1884 
(1618) Ein Barbiergehilfe u. zwei Lehrlinge Zum baldigen Antritt wird ein Eine Aufwärterin geſucht (1880) 


Liqueur 
zei wohl⸗ 
(1669) 


Spradt 
und Bis 
denz 
berg. 
urwaaren⸗ 
ar einen 


Node: und 
r 1. Min 
1850 


findet ſofort ſofort dauernde Stellung bei 
H. Roggenbuck, Marienburg. 
Ein tüchtiger, zuverläſſiger 
Gärtner 
der auch verheirathet fein kann, wird für 
das Land dei gutem Gehalt zum 1. April, 
eventl. früher, gefucht. Nur Bewerber, 
bie ihre Kenntniſſe von Allem, was zum 
Harten, incluſive Gewächshäuſer, ges 
hört, durch gute Zeugniſſe nachweifen 
können, mögen ſich brieflich unter Nr. 
nn in der Expedition des Geſelligen 
melden. 


1 junger anſtändiger 


Malergehilfe 
findet ſoſort dauernde Beſchäfti⸗ 


gung bei ©. Piskorz, Maler, 
Lautenburg Wpr. 


Tüchtige Tiſchler 
erhalten bei hohem Lohn dauernde und 
gute Beſchäftigung bei 184 

J. Schröder, Tiſchlermeiſter. 
Bürſtenmacher 
zu verſchiedenen Arbeiten, „ (4667) 
Frauen und Mädchen 
auch Knaben 
über 14 Jahre, für Bohr⸗Maſchinen 
erhalten in unſerer Bürſten⸗ Fabrik 
Beſchäftigung. 
Wilhelm Vores & Sohn. 


(1794 


4 treide⸗Ernte von 


können fofort eintreten b. Fr. Ela von, 
Grandenz, Blumenftrafie 29. 
Zum 1. April finden Stellung in 
Neu Grabia bei Thorn 
ein Schmied 
mit eigenem Handwerkszeug, welcher 
bereits i Maſchinenfabriken gearbeitet hat, 
ein guttermeifter 
für Maſt⸗ und Milchvieh, bei hohem 
Lohn und Tantieme. Derſelbe muß 
2 eigene Lente ſtellen. (1459) 


Ein Schmied 


der auch im Stande iſt, eine Locomo⸗ 
bile zu führen, wird bei hohem Lohn 
u. Deput. zum 1. April für m. Gut gef. 

H. Aronsohn II, Bromberg 
1619) Danzigerſtraße 24. 


Ein Unternehmer 


für die Rübenarbeit, Heu und Ge⸗ 
t ca. 800 Morg., 
wird in Liebent hal p. Marienburg 
gewünſcht. Meldungen daſelbſt. 


Ein Accordunternehmer 
mit 20 Mann und 12 Mädchen zur 
Ernte: und Rübenarbeit wird geſucht. 
1839) Robakowo. 
Dom. Wolitz ſucht mehrere 
Arbeiterfamilien 
nebſt Scharwerkern bei hohem Lohn. 


unverh., gebildeter, evangel. 


I. Juſpektor 


für ein Gut von ca. 2000 Mrg. 
bei hohem Gehalt geſucht. Der 
ſelbe mußt ſelbſtſtändig zu wirth⸗ 
ſchaften verſtehen, in allen Zweigen 
der Landwirthſchaft erfahren, nicht 
über 40 Jahr alt und mit den 
weſtpreußiſchen Verhältn. gründ- 
lich vertraut ſein. Offerten mit 
Augabe der Auſpr. werd. u. 1789 
durch die Exped. des Geſell. erbet. 


Zum Antritt am 1. April ſuche ich 
einen 35—45 Jahre alten (1835 
verheirath. Inſpektor 
evang. Confeff., der theilw. ſelbſtſtändig 
wirthſch. muß. Abſchr. der Seugnifle 
und Angabe der Gehaltäjerd.- erbeten. 

G. hrer, Danzig. 

Ein 2. Inſpektor 

der die Hof⸗ und Speicherverwaltung, 
ſowie einen Theil der Gutsſchreiberei 
u übernehmen hat, geſucht in An gu⸗ 

inken bei Plusnitz Wpr. (1856) 
Dom. Kl. Bandtlen d. Marien: 

werder ſucht von fogleich tüchtigen 
Hofmann (1759 
der auch Schirrarbeit verſteht, ſowie 


2 unverh. Knechte. 


Ein Sohn 
ordentlicher Eltern kann ſich melden bei 
A. Klein, Barbier und Friſeur, 

Graudenz. 1866 
Ein Sohn achtbarer Eltern, mit 
uten Schulkenntniſſen, kann ſofort oder 
päter in mein Material- und Deſtil⸗ 
lationsgeſchäft als f (1498 
Lehrling 
eintreten. C. v. Tadden, Dirſchau. 
Suche per 15. März eine tüchtige, 
ſelbſtſtändige : 11796 
Putzarbeiterin 
bei freier Station. Familienanſchluß 
ſichert. Gehaltsanſprüche und Zeug⸗ 
niſſe erbeten. Gefl. Off. find unter 
Nr. 1796 an die Exp. d. Geſ. zu richt. 
Ein junges Mädchen ſucht unter 
befcheidenen Anſprüchen Ste ung 
als Verkäuferin 
in einer Conditorei. Gefl. Off. werden 
brieflich mit Aufſchr. Nr. 1792 durch die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


Ein junges Mädchen 
3. Stütze d. Haus fr. u. Verkäuferin 
ſucht f. ſ. Cantine E. Linde, Rehdenerſtr. 


Photographie! 
wei junge Mädchen, welche ſich 
im Copiren und Retouchiren ausbilden 
wollen, können ſofort eintreten. 
F. Lulkowski, Phorograph, Tabakſtr. 19 


Amtsſtraße Nr. 20. 
beſſ. Stände finden zur 
Niederkunft u. ſtreng. Dis⸗ 
kretion liebev. Aufn. bei 
Deb. Baumann, Berlin, 
äder im Hauſe. 


Knaben 


aus guter Familie, welche hier die 
Schulen beſuchen wollen, finden gute 
Penſion. Offerten unter Nr. 1835 an 
die Expedition des Gef. erbeten. 


2 bis 3 Schülerinnen 


können zum April in unſerm Penſionats 
Aufnahme finden. Nähere Auskunft 
ertbeilt Pred. Dr. Weinlig, Frauen. 
gaſſe Nr. 52. (1241) 
Marie Schweers 
Helene Schweers 
Danzig, Poggenpfuhl 75. 
In meinem in Kulm am Ma 
Nr. 15 beleg. Haufe iſt ein groß., hell. 
Laden nebſt Wohnung 
großen Keller: und Speicherräumen, d. 
1. Juli d. Is zu vermiethen. [157 
C. Herzberg. 


Ein Laden 


für jede Branche geeignet, mit Woh⸗ 
nung 3 Zimmer nebſt Küche und Zu⸗ 
behör, an lebhafter Straße gelegen, in 
vom 1. Oktober cr. zu vermlethen. 

Dargaſchewoki, Neum ark Wpr. 


Dame 


Kochſtr. 20. 


Bekanntmachung. 


Die Arbeiten und Lieſerungen zum 
Neubau eines Förſterhauſes auf dem 
nordöſtlichen Theil des Artillerie⸗Schieß⸗ 


Allgemeiner Deulſcher Perſicherungs⸗Perein. 


x 


Runkel⸗Samen 


letzter Ernte, unter Garantie guter Keim⸗ 
fähigkeit, nach auswärts nicht unter 
2⁵ * offerirt ab Bahnhof gr 


— bei i 2 Sen — Danzig: * 88 Stuttgart: incl. S 6050 gi 
xdemaligen olonie ojanowo ſollen riſtiſche Perſon. — Staatsoberauſſicht. 
in öffentlicher Ausſchreibung verdungen S ne Ei 5 — W * gelbe Walzen 36 Mk. 


Wedges Verdingungsanſchl 
eichnungen, Verdingungsanſchlag 
nebſi Maſſenberechnung ſowie die Ver⸗ 


Sehr wichtig für jeden Hausbeſitzer! 


gelbe Oberndarfer 38 Mk. 


per 50 Kils. 


tragsbedingungen liegen im Grupper Die Haftbarkelt der Hausbeſitzer für die pekuniären Nachtheile, welche dadurch entſtehen können, da 
Baubürean Oberthornerſtraße 11 hier⸗ Perſonen, — vor oder in Ca Gauſe Are durch — er rare eine Beschädigung an 2 ieder 8 985 ans zum erschein 
kon. während der Dienſtſtunden zur Körper oder Eigenthum erleiden, ſchadlos halten muß, alſo durch: mangelhafte Beleuchtung von Fluren ederverkau Reb d ner zen. u ve 
inficht aus. und Treppen, unterlaſſenes oder mangelhaftes Beſtreuen der Trottoirs bei Glätte, nuperwehrte . EN Y ERINNERN. 
Die Angebote find bis Kelleröffnungen u. Lichtſchachte, ausgetretene Treppen, Herabſtürzen von Schneemaſſen, Eiszapfen, 3000 tr. f f 
Freitag 20 Februar d J Geſimſen, Dachziegeln, Schornſteinkrönungen, Blumentöpfen ze, ꝛc. deckt man zu einer ganz geringen Berar 
3 8 ® 8 Prämie bei dem Allgemeinen deutſchen Verſicherungs⸗Verein, Stuttgart. 
} Vormittags 10 Uhr, Die Verſicherung — naturgemäß ohne jede Begrenzung einer beſtimmten Summe — foſtet 
verſiegelt und mit entsprechender Auf: Für Körperverletzung: bei einem gewöhnlichen Miethshauſe je nach deſſen Lage und Einrichtung u — 
fehrift verſehen an die Königliche Gar⸗ circa 20% p. a. des geſammten Miethsertrages — ee Mk. 5 pro Haus reſp. Grundſtück p. a. 
niſon⸗Bauinſpektion bierfelbft, Getreide: Für Sachbeſchädigung: — 3. B. Gas: u. Waſſerausſtrömung — einen Zufchlag von 500 % zu obiger Prämie. 
a ee 891 =. 394 ſich - . eventuell herleitenden Civil⸗Prozeſſe führt die Geſellſchaft an Stelle hat abzugeben Dom. u = 
h den 31. Ja 1891. erſicherten auf eigene Koſten. 5 
„Königliche Garniſon- Bauinſpektion Unterzeichnete Haupt⸗Agentur erklärt ſich zur Annahme von Anträgen an Ort und Stelle bereit und bei E Yelitenau pr. 8 8 
giebt Banden und Proſpekte zur Durchſicht gerne ab. 
2 werden 
N n Haupt⸗Agentur des Allgemeinen Deutſchen Verſicherungs⸗Vereins 24 900 Mark ht 
5 ende re in Stuttgart. werben fl. Envothet if, d. 36 J zum 9 
„ t Ge erten unter F. 
ſollen im dieffeitigen Geſchäftslokal Gustav K — ann, 95 die Expedition des Geſ. erbeten. 1 Ma 
5 anten o | 
47 — Birken⸗ rer De EB“ Ihätige Agenten werden für Graudenz 5 alle Orte der Provinz un: und aus 4 5000 ark 
13 Kiefern⸗Langbolz, III., IV. u. geſtellt durch die Sub⸗Direktion Danzig, Jopengaſſe 23. — 
. 11874] zu 5—51½0% verzinslich, werden hinter 
101 ebm Kiefern: Brennholz, — = f 12000 Dit. auf ein in der Stadt Moh⸗ 
ee Serge en 8 Hünchener Pschorrbräu Pferdezuchtverein Roggeuhauſe l. . ge 5 5 
2 2 = 22 t tun a 
gg n Nürnberger Freiberrlich von Tucherbräu. | Dragoman 110% str W übe ba 
dig 3. Bear den , . 
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